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P. Jordan: „Großgliederung Europas nach kulturräumlichen Kriterien“, Europa Regional 13 

(2005), Heft 4, Leibniz-Institut für Länderkunde, Leipzig. Karte Europa Grünes Band.png 

https://de.wikipedia.org/wiki/Datei:Grossgliederung_Europas.png 

 

Quelle: WIKIPEDIA „Ostmtteieuropa“, aufgerufen am 28.11.19, 12:50 Uhr: 

https://de.wikipedia.org/wiki/Ostmitteleuropa 

s.a. Carl-von-Ossietzky-Universität Oldenburg: Begr. „Ostmitteleuropa“ im 

Online-Lexikon zur Kultur und Geschichte der Deutschen im östlichen Europa    

https://ome-lexikon.uni-oldenburg.de/begriffe/ostmitteleuropa                                                                                  

Eine eindeutige Definition der geografischen Regionen West- und Ostmitteleuropa ist 
kaum sinnvoll, weil die historische Entwicklung und der Entwicklungsstand[1] der dort 
liegenden Staaten zu berücksichtigen wäre. 
 
Im Sprachgebrauch West- und Mitteleuropas spiegelt sich annähernd folgende Zuordnung der 
Staaten wider: 
 
    - Westmitteleuropa: Deutschland, Österreich, die Schweiz und Liechtenstein 
    - Ostmitteleuropa: zumindest Polen, Tschechien, die Slowakei und Ungarn. Manchmal werden auch 
Rumänien, Slowenien und Kroatien dazugezählt. 
 
Landschaftlich gehört Ostösterreich zu Ostmitteleuropa, die Zuordnung Österreichs zu 
Westmitteleuropa wurzelt politisch-geographisch in der Zeit des mittleren zwanzigsten Jahrhunderts. 
Physisch ist hier die Grenze im Raum zwischen Alpen und Böhmischer Masse zu sehen. Diese Grenze 
entspricht etwa den klimatischen Grenzen des atlantischen Einflussbereichs zum Pannonischen Klima. 
 
West- und Ostmitteleuropa in diesem weiteren Sinne zusammen entsprechen etwa auch dem Begriff 
Mitteleuropa oder Zentraleuropa, englisch Central Europe (CE). Abzugrenzen ist diese 
kulturgeographische Region vom wirtschaftspolitischen Begriff MOEL Mittel- und osteuropäische 
Länder / CEE Central and Eastern Europe, einem Konzept, das etwas umfassender dem hier erwähnten 
Ostmitteleuropa entspricht oder umfassend östlicher zu sehen ist. 

https://ome-lexikon.uni-oldenburg.de/begriffe/ostmitteleuropa


Seite A b zum AGOMWBW-Rundbrief Nr. 840 vom 03.10.2023 
 

 

Hellgrau: Herzoglich Preußen. Farbig: Königlich Preußen mit seinen Woiwodschaften als Teil Polen-

Litauens.  

Beide Karten dieser Seite aus: WIKIPEDIA, aufgerufen am 04.03.2021, 09:50 Uhr: 

https://de.wikipedia.org/wiki/Westpreu%C3%9Fen#/media/Datei:Entwicklung%CC%A0Westpreuss

en.png  

 
Entwicklung Westpreußens 1228/1454–1945 
 

https://de.wikipedia.org/wiki/Westpreu%C3%9Fen#/media/Datei:Entwicklung%CC%A0Westpreussen.png
https://de.wikipedia.org/wiki/Westpreu%C3%9Fen#/media/Datei:Entwicklung%CC%A0Westpreussen.png


Seite A c zum AGOMWBW-Rundbrief Nr. 840 vom 03.10.2023 
 
 

 

 

 
 

    
                                                                                                                                             



Seite A d zum AGOMWBW-Rundbrief Nr. 840 vom 03.10.2023 
 

 

 

 
Seite 145 zum AGOMWBW-Rundbrief Nr. 755 vom 12.09.2019. 

 
 

 

 
Nec temere nec timide 

Weder unbesonnen noch furchtsam 
 

-   Wahlspruch der Hansestadt Danzig – 
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Karte der Provinz Westpreußen von 1878 – 1920 
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Redaktionsschluss für diesen AWR-Nr. 840 vom 03.10.2023: 

02.10.2023, 12:00 Uhr  (vereinzelt auch  früher) 

Der nächste Rundbrief Nr. 841 erscheint)  voraussichtlich, am 

02.11.2023. 

Redaktionsschluss für AWR-841: Montag, 30.10.2023, 12:00 Uhr 

Achtung! Ab Januar 2023 erscheint der AGOMWBW-Rundbrief (AWR) 

monatlich! 

Wir bitten die Veranstalter, bei der Meldung ihrer Termine, das zu 

berücksichtigen! 

Wir sind keine Tageszeitung! 
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Teil A 
Inhaltsverzeichnis (Seiten A I – A V) 

 
Karte Großgliederung Europas/Begriff „Ostmitteleuropa“                                        Seite A a 
2 Karten zur Geschichte Westpreußens                                                                  Seite A b 
Westpreußen in Physisch-geographischen Karten                                                  Seite A c 
„Freie Stadt Danzig“, Wappen und Karte                                                                 Seite A d 
Karte des Königreichs Preußen und Karte der Provinz Westpreußen von 1871/78 – 1920                                                                                                                                        
                                                                                                                                 Seite A e 

Impressum / Mit Bildern unserer Geschäftsstelle in Berlin-Steglitz                        Seite A f 

 
Rechtsradikal?                                                                                   Seite A 0 

 

A. a) Editorial                                                                          Seiten A 1 - A 2                                                                                  
 

EDITORIAL: Zur Petition gegen den Beschluss der EKD vom 08.12.2022, die 
Danziger Paramente aus dem Sankt-Annen-Museum in Lübeck, ostdeutsches 
Kulturgut also, ins Ausland zu geben 
 
 

A. b) Stellungnahmen, Briefe und Leserbriefe                    Seite A 3 – A 21 

01) Bundesregierung hat dem Völkermord in Arzach (Bergkarabach)  
      Zugesehen. Jetzt die Opfer nicht alleine lassen! 
02) Empfang unserer Petition vom Bundestag bestätigt 
03) Die „Petition Danziger Paramente“ ins Gegenteil verdreht: Vertritt die  
      Westpreußische Gesellschaft / Landsmannschaft Westpreußen e. V.   
      westpreußisch-ostdeutsche Interessen? Von Reinhard M. W. Hanke 
04) »Rückkehr« - nicht: »Rückgabe«. Von Dr. Jürgen Martens 
05) H E I M A T - nur ein Gefühl!? Von Thomas Kinzel 
06) Petition gegen EKD-Beschluss zur Fortgabe der Danziger Paramente ins  
      Ausland.                                             Pressemitteilung vom 14. Juni 2023 
07) Liste für handschriftliche Unterstützung der Petition „Ostdeutsches  
      Kulturgut“ 
08) Petition gegen EKD-Beschluss zur Fortgabe der Danziger Paramente ins  
      Ausland.                                           Pressemitteilung vom 28. März 2023 
09) Evangelische Kirche Deutschlands (EKD) vergibt deutsches Kulturgut 
                                                           Pressemitteilung vom 27. Februar 2023 
10) Paramentenschatz - BdV – EKD im Austausch mit dem Präsidenten des  
      EKD-Kirchenamtes. Zuständigkeiten, Paramentenschatz und Kirche als  
      Heimat angesprochen 
11) Der Danziger Paramentenschatz. Kulturstiftung widmete sich in einer    
      Tagung der Erinnerung und Erforschung.  Von Birgit Aldenhoff 
12) Etwas zum Nachdenken: Evangelische Kirche verliert 30 000 Mitglieder 
13) Wer kann helfen: Heimatkurier des Kreises Rosenberg/Westpreußen 
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A. c) Aufruf zur Unterstützung                                          Seiten A 21 – A 25 

 
1) Finanzielle Unterstützung der Landsmannschaft Westpreußen e.V. Berlin  
2) BdV: Ewige Flamme“ in Berlin-Charlottenburg braucht Ihre Unterstützung 
3) Aufruf des Leibniz-Instituts für Länderkunde: Heimatzeitschriften erbeten! 
 
 
„Zum Wohle des deutschen Volkes…“, Grundgesetz, Artikel 64 und 56               Seite A 24 
Du musst denken ….                                                                                             Seite A 25 

 

A.  d)  Forderungen und Grundsätze                               Seiten A 26 – A 27 

 
Diese Themen finden Sie jetzt auf unseren Leitseiten: 

 

<http://www.westpreussen-berlin.de/AWR-
Leitseiten/20200810_Leitseiten_Forderungen-Grundsaetze.pdf> 

 
1)  Rettet die kulturelle Vielfalt – rettet den Sonnabend! „Rote Karte“ für die   
     Berliner Verkehrsbetriebe (BVG) 
2)  Der Begriff „Vandalismus“ ist zu brandmarken! 
01) Deutschsprachig oder deutsch? 
02) Die Reparationsforderungen aus Warschau sind juristisch nicht haltbar. 
      Jaroslaw Kaczyňski ignoriert das Völkerrecht. Von Stephan Klenner 
 

A. e) Fördermöglichkeiten                                                              Seite A 28 

 
Diese Themen finden Sie jetzt auf unseren Leitseiten: 
 
01) Preise & Stipendien des Deutschen Kulturforums östliches Europa e. V.  
      und weiterer Einrichtungen 
02) Förderpreise und Förderstipendium der Copernicus-Vereinigung für  
      Geschichte und Landeskunde Westpreußens e. V.                                                                                                          
03) Bund der Vertriebenen: Beratungsstellen für Finanzielle Förderungen und  
      Heimatsammlungen nehmen Tätigkeit auf 

 

<http://www.westpreussen-berlin.de/AWR-
Leitseiten/20200810_Leitseiten_Foerdermoeglichkeiten.pdf>  

 

 

 

 
 

http://www.westpreussen-berlin.de/AWR-Leitseiten/20200810_Leitseiten_Forderungen-Grundsaetze.pdf
http://www.westpreussen-berlin.de/AWR-Leitseiten/20200810_Leitseiten_Forderungen-Grundsaetze.pdf
http://www.westpreussen-berlin.de/AWR-Leitseiten/20200810_Leitseiten_Foerdermoeglichkeiten.pdf
http://www.westpreussen-berlin.de/AWR-Leitseiten/20200810_Leitseiten_Foerdermoeglichkeiten.pdf
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A. f) Ostdeutsche Landsmannschaften u.ä.  
        (Historisches Ostdeutschland und östliches Mitteleuropa) 
                                                                                            Seiten A 29 – A 70 

 

01) Neues auf der Internetseite des Vereins Erinnerung und Begegnung e.V.  
      (EuB). Bund der Vertriebenen, Landesverband Sachsen 
02) Frauenverband im Bund der Vertriebenen e.V. 
03) Frauenkreis im Bund der Vertriebenen e.V.  in Berlin 
04) Memeler Dampfboot. Die Heimatzeitung aller Memelländer. 174. Jahrgang. 
      Rastede, 20. September 2023, Nr. 9      - siehe Beiträge im Teil D -  
05) 14.10.2023: Gesprächskreis Westpreußen: Neue Literatur zu  
       Westpreußen und Ostdeutschland. Mit Diplom-Geograph Reinhard M. W.  
       Hanke und Ute Breitsprecher und weiteren Teilnehmern 
06) Tagesfahrten: Bahnfahrt nach Wismar (Deutschlandticket)  
      Termin und Wochentag im Oktober, ganztägig 
07) 13.10.2023: Dr.  Hans W e i n e r t:  Der Hohe Dom zu Breslau 

08) AGOM-Wanderung in Potsdam 
09) 08.11.23 Stammtisch Breslau Berlin: Thema offen!  
10) Weichsel-Warthe. Mitteilungsblatt der Landsmannschaft Weichsel-Warthe.  
      Bundesverband e. V. (Posen, Mittelpolen, Galizien u.  Wolhynien). 
      71. Jahrgang - September / Oktober 2023 – Folge 09 / 10 
 
 

A. g) Landsmannschaftliche ostdeutsche  
       Heimatkreise (Historisches Ostdeutschland und östl. Mitteleuropa  
                                                                                            Seiten A 71– A 81 

 

01) Kleine Weichsel-Zeitung. 55.  Jahrgang.  01.09.2023, Nummer 3 

02) Bild-Bericht zur „30. Weißenhöher Himmelfahrt, 24. – 31. Juli 2021  
       - In Arbeit – 
03) Bild-Bericht zur „31.  Weißenhöher Himmelfahrt, 21. – 28. Mai 2022 
      - in Arbeit –  
04) 09.12.2023:  Treffen der Heimatgruppe Grenzmark / Heimatkreis  
      Schneidemühl 
 

A. h) Vortragsveranstaltungen                                        Seiten A 82 – A 103 

 
01) Westpreußisches Bildungswerk / LM Westpreußen:  
      Veranstaltungen im 2. Halbjahr 2023     
02) AG Ostmitteleuropa:  
      Veranstaltungen im 2. Halbjahr 2023   
03) 12.10.2023, Gerhart-Hauptmann-Museum Erkner: Hans Fallada – ein  
      Leben  zwischen Welterfolg und Abgrund. Der besondere Film. 
      Von Dr. Katrin Sell (Filmhistorikerin) 
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04) 13.10.2023, utb: Geschlossene Identitäten entstehen aus dem  
       menschlichen Bedürfnis nach Stabilität. Von Prof. Dr. habil. Joanna  
       Hańderek, Institution:   Fakultät für Philosophie, Jagiellonen Universität,  
       Krakau 

05) Preußische Gesellschaft: Keine Veranstaltung zu unseren Themen! 
06) 11.10.2023, Landesgeschichtliche Vereinigung für die Mark Brandenburg:   
      „... man hat keine andre Heimat mehr als die Erde“ – Fontanes  
      Brandenburg zwischen Heimat und Welt.  
      Vortrag: Prof. Dr. Hubertus Fischer (Berlin). 
07) 21.10.2023, Landesgeschichtliche Vereinigung für die Mark Brandenburg:   
      St. Nikolai, die Reformationskirche der Mark Brandenburg und die Frage,  
      ob er wirklich hier war. 
      Führung durch die Kirche: Sabine Müller, Leiterin des Museums  
      Spandovia Sacra, zusammen mit Andreas Kalesse, Stadtkonservator von  
      Potsdam i. R. 
08) 28.10.2023, Landesgeschichtliche Vereinigung für die Mark Brandenburg:   
      Der Traum vom naturnahen Leben – Die Lebensreformsiedlung „Eden“ 
      Führung: Rainer Gödde, Museum Eden, und Cornelia Berndt, Pension  
      Eden im Lilienthalhaus, in Oranienburg. 
09) 31.10.2023, Landesgeschichtliche Vereinigung für die Mark Brandenburg:   
      Mittelalterliche Stadtbefestigungen in der Mark Brandenburg und in  
      Norddeutschland. Vortrag und Buchvorstellung: Dr. Joachim Müller  
      (Brandenburg a. d. Havel) und Dirk Schumann M.A. (Berlin)  
10) 25.10.2023, Verein für die Geschichte Berlins: Stalinallee / Karl-Marx- 
      Allee: Architekturdenkmal, Ort der Zeitgeschichte und des Alltags. 
      Von der Fotografin und Kuratorin Christine Kisorsy zusammengestellte  
      Filmprogramm und anschließendes Gespräch mit Dr. Thomas Flierl. 
      Filmabend und Gespräch 
11) 17.10.2023, Literaturhaus Berlin: Iryna Tsilyk & Artem Tschech »Stimmen  
      aus der Ukraine 2023«.  Stimmen aus der Ukraine 2023: 
12) 12.10.2023, Literarisches Colloquium Berlin: VOOO-Tischgespräch mit  
      Samira Kentrić 
13) 12.10.2023, Topographie des Terrors: Im Bann des Bösen. Ilse Koch – ein  
      Kapitel deutscher Gesellschaftsgeschichte 1933 bis 1970.  
      Buchpräsentation und Gespräch mit Prof. Dr. Alexandra Przyrembel,  
      Hagen, und Dr. Stephan Malinowski, Düsseldorf/Edinburgh 
14) 24.10.2023, Topographie des Terrors: Rudolf Heß. Der Stellvertreter. Eine  
      Biographie.   
      Buchpräsentation und Gespräch mit Prof. Dr. Manfred Görtemaker,  
      Potsdam, und Dr. Andrea Riedle, Berlin. Gemeinsam mit C.H.Beck Verlag 
15) 31.10.2023, Topographie des Terrors: Mit schwarzem Winkel im KZ. Die  
      Massenverhaftungen der „Aktion Arbeitsscheu Reich“ 1938. 
      Podiumsdiskussion / Vortrag  
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16) 15.10.2023, Brandenburg-Preußen-Museum Wustrau: Die Neolithische  
      Revolution und die Milchkuh: Geschichte und Geschichten.  
      Vortrag von Prof. Dr. a.D. Holger Martens 
17) 16.10.2023, Leibniz-Zentrum für Zeithistorische Forschung Potsdam: 
      Historisches Quartett: Zeitgeschichte in der Diskussion 
18) 10.10.2023, Bundesstiftung zu Aufarbeitung der SED-Diktatur:  
      Demokratischer (Un-)Wille? Umgang mit antidemokratischem Protest 
19) 17.10.2023, Deutsche Gesellschaft: Deutschland der Ideen. Beiträge zur    
      Stärkung des zivilgesellschaftlichen Engagements  
20) 10.11.2023, Deutsche Gesellschaft: Einladung zur Preisverleihung  
      unseres Podcast-Wettbewerbes. Preisverleihung des Podcast- 
      Wettbewerbes für junge Spätaussiedlerinnen und Spätaussiedler,  
      Nachfahren von Heimatvertriebenen und Angehörige der deutschen  
      Minderheiten einladen. 
21) 11.11.2023, Deutsche Gesellschaft Präsentation der Projektergebnisse  
      „Junge Russlanddeutsche und der Ukrainekrieg“ 
22) 15.10.2023, Sudetendeutsche Landsmannschaft, Oberndorf: Eine Reise  
      durch Böhmen und Mähren. Von Robert Kristen 
 
 

A. i) Ausstellungen usw. in Berlin und Umland           Seiten A 104 – A 113 
 

01) Deutsch-Jüdisches Theater DJT im Saal des Theater-Coupés 
      in Berlin-Wilmersdorf – Programm September – November 2023 
02) Dokumentationszentrum Flucht, Vertreibung, Versöhnung 
03) 02.09. bis 05.11.2023, Kommunale Galerie: Frank Gaudlitz: KOSMOS  
      RUSSLAND Fotografien 1988 - 2023  
04)  Museen Berlin Tempelhof-Schöneberg:   
       u.a. Dauerausstellung „Zwischen Feldern und Fabriken“ 
05) 15.09.2023 – 12.05.2024, Tempelhof Museum: Überlebenskunst. Alltag  
       während der Luftbrücke. Sonderausstellung 
06)  Brandenburg-Preußen Museum:  Einblicke in die Brandenburg- 
       Preußische Geschichte. Die Hauptausstellung  
 

A. j) Ausstellungen usw. außerhalb des Raumes von Berlin  
                                                                                         Seiten A 114 – A 145                
 

01)  Westpreußisches Landesmuseum (WLM) sucht neuen Direktor. 
       Eine Information „von außen“ - unsere Gremien schweigen! 
02) 09.08. bis 03.10.2023, WLM: Kabinett-Ausstellung „Maria Im Puls der Zeit“  
      anlässlich des Hochfestes Mariä Himmelfahrt. 09.08. bis 03.10.2023. 
      Eröffnung am 09.08.2023, 17:00 Uhr 
03) 2023, Ostpreußisches Landesmuseum in Lüneburg: Jahresprogramm 
04) Kulturzentrum Ostpreußen Ellingen:  
      Ausstellungs- und Veranstaltungsprogramm 2023 
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05) Ab 30.06.2023: Sonderausstellung "Neue Kunstschätze im Schlesischen  
      Museum" 
06) Niederschlesien im Aufbruch. Gewerbe und Industrie entlang der  
      Schlesischen Gebirgsbahn. Sonderausstellung, 16.09.2023 bis    
      14.04.2024 
07) Otfried Preußlers Erzählwelten: Ein bisschen Magier bin ich schon…  

08) Zentrum gegen Vertreibungen: Ausstellungen 
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Teil B 
Inhaltsverzeichnis (Seiten B I – B VII) 

 

B. a) Termine von Tagungen u.ä.                                        Seiten B 1 – B 23 

 
01) Shaping the Periphery, Enabling Movement – Infrastructure in the  
      Caucasus from the Early 19th Century to the Late Soviet Period  
02) Vom katholischen Frauenkloster zum evangelischen Damenstift.  
      Reformationen und Transformationen monastischer Praktiken in  
      Norddeutschland  
03) State of the Art: Zustand und Perspektiven baubezogener Kunst aus der  
      DDR im Land Brandenburg  

04) Living in the Land of Death. Jews in Poland immediately after the Holocaust  
05) XLIII. Forum Gedanum vom 20. – 22. Oktober 2023, Lübeck 
      Kulturwerk Danzig e. V. und Danziger Naturforschende Gesellschaft e. V. 
06) 1. Internationale deutsch-baltische Nachwuchstagung  
07) Negativität bei Kant und Hegel  
08) 9. Forum "Zukunft der Erinnerung" in der KZ-Gedenkstätte Neuengamme  
09) Late Medieval Sea Vessels in Northern Europe – Current Research  
      Perspectives  

 

B. b) Berichte von Fachtagungen                                      Seiten B 24 – B 53 

 
01) Virtual Reality: Zukunft der historischen Bildung?  
02) Die Transformation der ostdeutschen Hochschulen in den 1980er/90er  
     Jahren  
03) Schmähen, Fluchen und Verfluchen. Annäherungen an das historische  
      Verhältnis von Sprache und Gewalt  
04) Aktualisierungen der Vergangenheit: Die Gegenwart in der baltischen  
      Geschichte  
05) Der Holocaust als europäisches Ereignis  
06) Orte des Ankommens  

 
 

B. c) Zeitschriftenschau                                                   Seiten B 54 – B 98                                                    

 
01) Zeitschrift für Geschichtswissenschaft 71 (2023) 9  
02) Journal of Modern History 95 (2023), 3  
03) Trumah. Zeitschrift der Hochschule für Jüdische Studien Heidelberg 
      26 (2023)  
04) Blätter für deutsche Landesgeschichte (BDLG) 158 (2022)  
05) Hémecht. Zeitschrift für Luxemburger Geschichte 75 (2023), 3  
06) Jahrbücher für Geschichte Osteuropas 70 (2022) 3-4  
07) Religion und Gesellschaft in Ost und West (RGOW) 51 (2023), 9  
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08) Documenta Pragensia 41 (2022)  
09) Slovanský přehled 109 (2023), 1  

10) The Russian Review 82 (2023), 4  
11) Berliner Debatte Initial 34 (2023), 1  
 
 

B. d) Neuerscheinungen auf dem Büchermarkt           Seiten B 99 – B 106 

 
A. Besprechungen (Seiten B 99 – B 100) 
 
01) Sonja Köntgen: Gräfin Gessler vor Gericht. Eine mikrohistorische Studie  
      über Gewalt, Geschlecht und Gutsherrschaft im Königreich Preußen 1750.  
      (2 Abb.). 
      Berlin: Duncker & Humblot (2019): VIII, 291 Seiten. 
      = Veröffentlichungen aus den Archiven Preußischer Kulturbesitz.  
      Forschungen.14. ISBN 978.3.428-15234.6. € 89,90. 
 
 
B.   Besprechungen in Arbeit (Seiten B 101 – B 102) 
 
01)   Handbuch Landesgeschichte.  (43 Abb., darunter einige mehrfarbige  
        Abb.). Hrsg. von Werner Freitag, Michael Kißener, Christine Reinle  
        und Sabine Ullmann.  
        (Berlin) De Gruyter Oldenbourg. (2018). XII, 706 Seiten. = de Gruyter  
        Reference.  
        Gebunden ISBN 978-3-11-035411-9. € 99,95. 
        Rezensent: Prof. Dr. Grischa Vercamer, Chemnitz 
 
02)  Christofer Herrmann / Kazimierz Pospieszny / Ernst Gierlich (Hrsg.):  
       Spiegel der Fürstenmacht. Residenzbauten in Ostmitteleuropa im  
       Spätmittelalter – Typen, Strukturen, Ausschmückung. (zahlreiche  
       Farbfotos, zahlreiche mehrfarbige und einfarbige Abb.).  
       (Bonn) Kulturstiftung der Vertriebenen (1921). 289 Seiten.  
       ISBN 978-3-88557-243.5.  € 24,90. 
       Rezensent: Reinhard M. W. Hanke, Berlin 
03)  Peter Bahl: Belastung und Bereicherung. Vertriebenenintegration in  
       Brandenburg ab 1945.  
       (Berlin) Berliner Wissenschaftsverlag (2020). XVII, 1.718 Seiten. 
       = Bibliothek der brandenburgischen und preußischen Geschichte. Im  
       Auftrag des Brandenburgischen Hauptarchivs und der Historischen           
       Kommission zu Berlin herausgegeben von Mario Glauert und Michael  
       Wildt. Band 17. 
       ISBN Print 978-3-8305-5016-7. € 125,00. 
       ISBN E-Book 978-3-8305-4186-8. Freier Zugang. € 125,00. 
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       ISBN 978-3-8376-5645-9. € 35,00. 
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       be:bra Verlag (2020). 240 Seiten. ISBN 978-3-89809-176-2. Euro 24,00.  
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       London / Berlin: Verlag Inspiration Un Limited 2022. 267 Seiten.   
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      (2018). 171 Seiten. ISBN 978-3-929905-39-7. € 14,90. 
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13b) Złotów / Flatow 1370-2020. 650 Jahre der Stadt. Übersetzte und   
        ergänzte Auflage bearbeitet von Joachim Zdrenka. ((zahlreiche SW- 
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      Oldenburg: Isensee-Verlag (2022). 79 Seite + 7 Seiten Anhang mit Abb. 
      Herausgegeben von der Oldenburgischen Landschaft. 
      ISBN  978-3-7308-1963-0. € 15,00. 
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21) Gehirne der Armeen? Die Generalstäbe der europäischen Mächte im  
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       (Paderborn) Brill / Schöningh (2023). XLI, 333 Seiten. 
       = Fokus. Neue Studien zur Geschichte Polens und Osteuropas. Band 13. 
       ISSN 2698-5020.  
       ISBN 978-3-506-70588-4 (hardback);   
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Teil E 
 
Vorbemerkung der Redaktion des AWR zur Berichterstattung der 
Zeitschrift „Unser Mitteleuropa“: 
 
Weder „Fakten-Darstellung“ noch Sprache von Putin (über die Regierung der 
Ukraine: „Drogenbande“, „Nazis“) und von Lawrow gefallen uns in der 
Zeitschrift „Unser Mitteleuropa“. Der Angriffskrieg gegen die Ukraine ist 
darüber hinaus durch nichts zu rechtfertigen.   
 
Dieser Überfall ist ein Verbrechen!!! 
 
Überdies ist die Berichterstattung von „Unser Mitteleuropa“ zu diesem Komplex 
in seiner Putin-Hörigkeit sehr zu bedauern! Auch in der Tonart der Sprache 
und in der Wortwahl hat sich die Zeitschrift leider anstecken lassen! Einfach 
widerlich!!! 
 
Und ist der Versuch der Politik Putins schon vergessen, Europa durch 
„Flüchtlingsströme“ über Weißrussland zu destabilisieren? Der polnischen 
Regierung sei dankgesagt, dass sie die Grenzen zu Weißrussland 
geschlossen hat! 
 
Wer kann uns etwas über die Zusammensetzung der Redaktion von „Unser 
Mitteleuropa“ sagen (Putinisten in Krakau?), wer lüftet uns das Geheimnis zum 
Eigentümer, für den lediglich ein Postfach in London genannt wird.  
 
Redaktion in Krakau? Wer soll das glauben, dass „Putinisten“ in Polen arbeiten 
und diese Thesen vertreten? 
 
Schade! Schade! „Unser Mitteleuropa“ vertut Chancen, eine kritische, auch 
selbstkritische Publikation zu sein. 
 
Wir sehen eine Gratwanderung zwischen „historischem Dokument“ und 
„Propaganda“ – letztere ist zuweilen auch ein „historisches Dokument“.  
 
Unsere Meinung ist klar, möge der Leser für sich entscheiden und viele 
unterschiedliche Quellen benutzen! 
 
Wir übernehmen immer weniger Beiträge aus „Unser Mitteleuropa“, für Putin-
Propaganda sind wir uns zu schade! 
 
Die Redaktion 
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E. c) Wanderungen und Einwanderungen                                     Seite E 40  

 
01) ACHTUNG REICHELT! 
      Lampedusa. Eine Gefahr für Europa 
 
 

E. d) Länder weltweit – im Überblick                                Seiten E 41 – E 89 

 
01) Was in der Schweiz und anderswo berichtet wurde – 30.09.2023 
02) Was in der Schweiz und anderswo berichtet wurde – 28.09.2023 
03) Was in der Schweiz und anderswo berichtet wurde – 23.09.2023 
04) Was in der Schweiz und anderswo berichtet wurde – 18.09.2023 
05) Was in der Schweiz und anderswo berichtet wurde – 13.09.2023 
06) Was in der Schweiz und anderswo berichtet wurde – 11.09.2023 
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      historisch belastet 
05) Österreich: FPÖ startet „Herbstoffensive gegen Linksextremismus“ 
05) Nachstellung der Schlacht am Weißen Berg 

06) Treffen Präsident Pavels mit Alois von Liechtenstein bei UN-Gipfel in New   
      York 

 
 

E. i) Ostmitteleuropa                                                     Seiten E 193 – E 206 

 
P o l e n (Seiten E 193 – E 197) 
 
01) Polen mit Ultimatum an EU wegen ukrainischem Getreide 
 

T s c h e c h i e n (Seiten E 198 - E 203) 
 
01) Deutschland startet verstärkte Grenzkontrollen gegenüber Tschechien 
02) Vertrauen in tschechische Wirtschaft sinkt 
03) Sudetendeutsche Verluste 

04) Verfassungsrichter Koudelka: „Beneš-Dekrete sind unbedingt zu   
      verteidigen“ 
05) Nachstellung der Schlacht am Weißen Berg 

06) Treffen Präsident Pavels mit Alois von Liechtenstein bei UN-Gipfel in New   
      York 

07) 25 Jahre Deutsch-Tschechischer Zukunftsfonds 

08) Außenhandel weist Defizit auf 
09) Modernisierung der Bahnstrecke München - Prag 

 
U n g a r n (Seiten E 204 – E 206) 
 
01) „Europäische Werte“: Ungarn thematisiert Diskriminierung der ungarischen  
      Minderheit in der Ukraine 
02) Demographie-Gipfel in Budapest: Ungarische Familienpolitik erfolgreich –  
       Migration gescheitert (Orban-Interview) 
03)  Orbáns Botschaft an Brüssel: „Was muss sich ändern.“ 
 
S l o w e n i e n (Seiten E 204 – E 206) 
 
01) Migranten-Invasion jetzt auch in Slowenien: 1.100 illegale Grenzübertritte   
      allein am Wochenende 
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S e r b i e n (Seiten E 204 – E 206) 
 
01) Serbien: Ungarische Ortstafel in Maria-Theresiopel / Szabadka komplett  
      zerstört 
 
 

E. j) Osteuropa                                                                Seiten E 207– E 243 

 
W e i ß r u s s l a n d (Seiten E 207 – E 209) 
 
01) Weißrussland erklärt Unterstützung Afrikas im Kampf gegen „koloniales  
      Erbe“ 
 
U k r a i n e (Seiten E 210 – E 221) 
 
- Keine Berichte – 
 
R u s s l a n d   (Seiten  E 222 -  E 243) 
 
01) Russen versteigern Zelenskyjs Luxus-Penthouse auf der Krim 
02) Diplomatie funktioniert noch – nur nicht im Westen – Über das Treffen Putin  
      und Erdogan 
03) Russland-Nordkorea-Militärpakt durchkreuzt Ukraine-Pläne 
 
 

D. k) Kaukasusgebiet / Türkei                                                      Seite E 244 

 
Armenien / Aserbaidschan (Seiten E 226 - E 227) 
 
01) Republik Bergkarabach existiert nicht mehr 
 
T ü r k e i (Seiten E 210 – E 221) 
 
01) Musk trifft Erdogan – neue Tesla-Riesenfabrik in Türkei geplant 
 
 

E. l) Südosteuropa                                                                         Seite E 245 

 
B u l g a r i e n (Seiten E xxx – E xxx) 
 
01) Internationales Russophilen-Treffen in Bulgarien 
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E. m) Süd- und Westeuropa                                            Seiten E 246 – E 248 
 
I t a l i e n (Seiten E xxx – E xxx) 
 
01) Lampedusa-Migranten fliehen schon wider: Diesmal aus Aufnahmelager  
      auf Sizilien Richtung Norden 
02) Salvini: „Massenmigration ist Kriegserklärung “ +UPDATE 16.09+ Melloni  
      kündigt Verschärfungen gegen Illegale an 
 
 
F r a n k r e i c h e (Seiten E 246 – E 248) 
 
01) Macron der „Buhmann“ der Rugby-Weltmeisterschaft 
 
S p a n i e n (Seiten E 246 – E 248) 
 
01) Rückschlag für Patrioten in Spanien: „Das VOX-Debakel“ – eine Analyse. 
      Von José Miguel Pérez 
 
 

E. n) Nordwest- und Nordeuropa                                  Seiten E 249 - E 250 
 
- Keine Berichte -  
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Teil A 
Inhaltsverzeichnis (Seiten A I – A V) 

 
Karte Großgliederung Europas/Begriff „Ostmitteleuropa“                                        Seite A a 
2 Karten zur Geschichte Westpreußens                                                                  Seite A b 
Westpreußen in Physisch-geographischen Karten                                                  Seite A c 
„Freie Stadt Danzig“, Wappen und Karte                                                                 Seite A d 
Karte des Königreichs Preußen und Karte der Provinz Westpreußen von 1871/78 – 1920                                                                                                                                        
                                                                                                                                 Seite A e 

Impressum / Mit Bildern unserer Geschäftsstelle in Berlin-Steglitz                        Seite A f 

 
Rechtsradikal?                                                                                   Seite A 0 

 

A. a) Editorial                                                                          Seiten A 1 - A 2                                                                                  
 

EDITORIAL: Zur Petition gegen den Beschluss der EKD vom 08.12.2022, die 
Danziger Paramente aus dem Sankt-Annen-Museum in Lübeck, ostdeutsches 
Kulturgut also, ins Ausland zu geben 
 
 

A. b) Stellungnahmen, Briefe und Leserbriefe                    Seite A 3 – A 21 

01) Bundesregierung hat dem Völkermord in Arzach (Bergkarabach)  
      Zugesehen. Jetzt die Opfer nicht alleine lassen! 
02) Empfang unserer Petition vom Bundestag bestätigt 
03) Die „Petition Danziger Paramente“ ins Gegenteil verdreht: Vertritt die  



      Westpreußische Gesellschaft / Landsmannschaft Westpreußen e. V.   
      westpreußisch-ostdeutsche Interessen? Von Reinhard M. W. Hanke 
04) »Rückkehr« - nicht: »Rückgabe«. Von Dr. Jürgen Martens 
05) H E I M A T - nur ein Gefühl!? Von Thomas Kinzel 
06) Petition gegen EKD-Beschluss zur Fortgabe der Danziger Paramente ins  
      Ausland.                                             Pressemitteilung vom 14. Juni 2023 
07) Liste für handschriftliche Unterstützung der Petition „Ostdeutsches  
      Kulturgut“ 
08) Petition gegen EKD-Beschluss zur Fortgabe der Danziger Paramente ins  
      Ausland.                                           Pressemitteilung vom 28. März 2023 
09) Evangelische Kirche Deutschlands (EKD) vergibt deutsches Kulturgut 
                                                           Pressemitteilung vom 27. Februar 2023 
10) Paramentenschatz - BdV – EKD im Austausch mit dem Präsidenten des  
      EKD-Kirchenamtes. Zuständigkeiten, Paramentenschatz und Kirche als  
      Heimat angesprochen 
11) Der Danziger Paramentenschatz. Kulturstiftung widmete sich in einer    
      Tagung der Erinnerung und Erforschung.  Von Birgit Aldenhoff 
12) Etwas zum Nachdenken: Evangelische Kirche verliert 30 000 Mitglieder 
13) Wer kann helfen: Heimatkurier des Kreises Rosenberg/Westpreußen 
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A. c) Aufruf zur Unterstützung                                          Seiten A 21 – A 25 

 
1) Finanzielle Unterstützung der Landsmannschaft Westpreußen e.V. Berlin  
2) BdV: Ewige Flamme“ in Berlin-Charlottenburg braucht Ihre Unterstützung 
3) Aufruf des Leibniz-Instituts für Länderkunde: Heimatzeitschriften erbeten! 
 
 
„Zum Wohle des deutschen Volkes…“, Grundgesetz, Artikel 64 und 56               Seite A 24 
Du musst denken ….                                                                                             Seite A 25 

 

A.  d)  Forderungen und Grundsätze                               Seiten A 26 – A 27 

 
Diese Themen finden Sie jetzt auf unseren Leitseiten: 

 

<http://www.westpreussen-berlin.de/AWR-
Leitseiten/20200810_Leitseiten_Forderungen-Grundsaetze.pdf> 

 
1)  Rettet die kulturelle Vielfalt – rettet den Sonnabend! „Rote Karte“ für die   
     Berliner Verkehrsbetriebe (BVG) 
2)  Der Begriff „Vandalismus“ ist zu brandmarken! 
01) Deutschsprachig oder deutsch? 
02) Die Reparationsforderungen aus Warschau sind juristisch nicht haltbar. 
      Jaroslaw Kaczyňski ignoriert das Völkerrecht. Von Stephan Klenner 
 

http://www.westpreussen-berlin.de/AWR-Leitseiten/20200810_Leitseiten_Forderungen-Grundsaetze.pdf
http://www.westpreussen-berlin.de/AWR-Leitseiten/20200810_Leitseiten_Forderungen-Grundsaetze.pdf


A. e) Fördermöglichkeiten                                                              Seite A 28 

 
Diese Themen finden Sie jetzt auf unseren Leitseiten: 
 
01) Preise & Stipendien des Deutschen Kulturforums östliches Europa e. V.  
      und weiterer Einrichtungen 
02) Förderpreise und Förderstipendium der Copernicus-Vereinigung für  
      Geschichte und Landeskunde Westpreußens e. V.                                                                                                          
03) Bund der Vertriebenen: Beratungsstellen für Finanzielle Förderungen und  
      Heimatsammlungen nehmen Tätigkeit auf 

 

<http://www.westpreussen-berlin.de/AWR-
Leitseiten/20200810_Leitseiten_Foerdermoeglichkeiten.pdf>  
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A. f) Ostdeutsche Landsmannschaften u.ä.  
        (Historisches Ostdeutschland und östliches Mitteleuropa) 
                                                                                            Seiten A 29 – A 70 

 

01) Neues auf der Internetseite des Vereins Erinnerung und Begegnung e.V.  
      (EuB). Bund der Vertriebenen, Landesverband Sachsen 
02) Frauenverband im Bund der Vertriebenen e.V. 
03) Frauenkreis im Bund der Vertriebenen e.V.  in Berlin 
04) Memeler Dampfboot. Die Heimatzeitung aller Memelländer. 174. Jahrgang. 
      Rastede, 20. September 2023, Nr. 9      - siehe Beiträge im Teil D -  
05) 14.10.2023: Gesprächskreis Westpreußen: Neue Literatur zu  
       Westpreußen und Ostdeutschland. Mit Diplom-Geograph Reinhard M. W.  
       Hanke und Ute Breitsprecher und weiteren Teilnehmern 
06) Tagesfahrten: Bahnfahrt nach Wismar (Deutschlandticket)  
      Termin und Wochentag im Oktober, ganztägig 
07) 13.10.2023: Dr.  Hans W e i n e r t:  Der Hohe Dom zu Breslau 

08) AGOM-Wanderung in Potsdam 
09) 08.11.23 Stammtisch Breslau Berlin: Thema offen!  
10) Weichsel-Warthe. Mitteilungsblatt der Landsmannschaft Weichsel-Warthe.  
      Bundesverband e. V. (Posen, Mittelpolen, Galizien u.  Wolhynien). 
      71. Jahrgang - September / Oktober 2023 – Folge 09 / 10 
 
 

http://www.westpreussen-berlin.de/AWR-Leitseiten/20200810_Leitseiten_Foerdermoeglichkeiten.pdf
http://www.westpreussen-berlin.de/AWR-Leitseiten/20200810_Leitseiten_Foerdermoeglichkeiten.pdf


A. g) Landsmannschaftliche ostdeutsche  
       Heimatkreise (Historisches Ostdeutschland und östl. Mitteleuropa  
                                                                                            Seiten A 71– A 81 

 

01) Kleine Weichsel-Zeitung. 55.  Jahrgang.  01.09.2023, Nummer 3 

02) Bild-Bericht zur „30. Weißenhöher Himmelfahrt, 24. – 31. Juli 2021  
       - In Arbeit – 
03) Bild-Bericht zur „31.  Weißenhöher Himmelfahrt, 21. – 28. Mai 2022 
      - in Arbeit –  
04) 09.12.2023:  Treffen der Heimatgruppe Grenzmark / Heimatkreis  
      Schneidemühl 
 

A. h) Vortragsveranstaltungen                                        Seiten A 82 – A 103 

 
01) Westpreußisches Bildungswerk / LM Westpreußen:  
      Veranstaltungen im 2. Halbjahr 2023     
02) AG Ostmitteleuropa:  
      Veranstaltungen im 2. Halbjahr 2023   
03) 12.10.2023, Gerhart-Hauptmann-Museum Erkner: Hans Fallada – ein  
      Leben  zwischen Welterfolg und Abgrund. Der besondere Film. 
      Von Dr. Katrin Sell (Filmhistorikerin) 
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04) 13.10.2023, utb: Geschlossene Identitäten entstehen aus dem  
       menschlichen Bedürfnis nach Stabilität. Von Prof. Dr. habil. Joanna  
       Hańderek, Institution:   Fakultät für Philosophie, Jagiellonen Universität,  
       Krakau 

05) Preußische Gesellschaft: Keine Veranstaltung zu unseren Themen! 
06) 11.10.2023, Landesgeschichtliche Vereinigung für die Mark Brandenburg:   
      „... man hat keine andre Heimat mehr als die Erde“ – Fontanes  
      Brandenburg zwischen Heimat und Welt.  
      Vortrag: Prof. Dr. Hubertus Fischer (Berlin). 
07) 21.10.2023, Landesgeschichtliche Vereinigung für die Mark Brandenburg:   
      St. Nikolai, die Reformationskirche der Mark Brandenburg und die Frage,  
      ob er wirklich hier war. 
      Führung durch die Kirche: Sabine Müller, Leiterin des Museums  
      Spandovia Sacra, zusammen mit Andreas Kalesse, Stadtkonservator von  
      Potsdam i. R. 
08) 28.10.2023, Landesgeschichtliche Vereinigung für die Mark Brandenburg:   
      Der Traum vom naturnahen Leben – Die Lebensreformsiedlung „Eden“ 
      Führung: Rainer Gödde, Museum Eden, und Cornelia Berndt, Pension  
      Eden im Lilienthalhaus, in Oranienburg. 
09) 31.10.2023, Landesgeschichtliche Vereinigung für die Mark Brandenburg:   
      Mittelalterliche Stadtbefestigungen in der Mark Brandenburg und in  
      Norddeutschland. Vortrag und Buchvorstellung: Dr. Joachim Müller  
      (Brandenburg a. d. Havel) und Dirk Schumann M.A. (Berlin)  



10) 25.10.2023, Verein für die Geschichte Berlins: Stalinallee / Karl-Marx- 
      Allee: Architekturdenkmal, Ort der Zeitgeschichte und des Alltags. 
      Von der Fotografin und Kuratorin Christine Kisorsy zusammengestellte  
      Filmprogramm und anschließendes Gespräch mit Dr. Thomas Flierl. 
      Filmabend und Gespräch 
11) 17.10.2023, Literaturhaus Berlin: Iryna Tsilyk & Artem Tschech »Stimmen  
      aus der Ukraine 2023«.  Stimmen aus der Ukraine 2023: 
12) 12.10.2023, Literarisches Colloquium Berlin: VOOO-Tischgespräch mit  
      Samira Kentrić 
13) 12.10.2023, Topographie des Terrors: Im Bann des Bösen. Ilse Koch – ein  
      Kapitel deutscher Gesellschaftsgeschichte 1933 bis 1970.  
      Buchpräsentation und Gespräch mit Prof. Dr. Alexandra Przyrembel,  
      Hagen, und Dr. Stephan Malinowski, Düsseldorf/Edinburgh 
14) 24.10.2023, Topographie des Terrors: Rudolf Heß. Der Stellvertreter. Eine  
      Biographie.   
      Buchpräsentation und Gespräch mit Prof. Dr. Manfred Görtemaker,  
      Potsdam, und Dr. Andrea Riedle, Berlin. Gemeinsam mit C.H.Beck Verlag 
15) 31.10.2023, Topographie des Terrors: Mit schwarzem Winkel im KZ. Die  
      Massenverhaftungen der „Aktion Arbeitsscheu Reich“ 1938. 
      Podiumsdiskussion / Vortrag  
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16) 15.10.2023, Brandenburg-Preußen-Museum Wustrau: Die Neolithische  
      Revolution und die Milchkuh: Geschichte und Geschichten.  
      Vortrag von Prof. Dr. a.D. Holger Martens 
17) 16.10.2023, Leibniz-Zentrum für Zeithistorische Forschung Potsdam: 
      Historisches Quartett: Zeitgeschichte in der Diskussion 
18) 10.10.2023, Bundesstiftung zu Aufarbeitung der SED-Diktatur:  
      Demokratischer (Un-)Wille? Umgang mit antidemokratischem Protest 
19) 17.10.2023, Deutsche Gesellschaft: Deutschland der Ideen. Beiträge zur    
      Stärkung des zivilgesellschaftlichen Engagements  
20) 10.11.2023, Deutsche Gesellschaft: Einladung zur Preisverleihung  
      unseres Podcast-Wettbewerbes. Preisverleihung des Podcast- 
      Wettbewerbes für junge Spätaussiedlerinnen und Spätaussiedler,  
      Nachfahren von Heimatvertriebenen und Angehörige der deutschen  
      Minderheiten einladen. 
21) 11.11.2023, Deutsche Gesellschaft Präsentation der Projektergebnisse  
      „Junge Russlanddeutsche und der Ukrainekrieg“ 
22) 15.10.2023, Sudetendeutsche Landsmannschaft, Oberndorf: Eine Reise  
      durch Böhmen und Mähren. Von Robert Kristen 
 
 

A. i) Ausstellungen usw. in Berlin und Umland           Seiten A 104 – A 113 
 

01) Deutsch-Jüdisches Theater DJT im Saal des Theater-Coupés 



      in Berlin-Wilmersdorf – Programm September – November 2023 
02) Dokumentationszentrum Flucht, Vertreibung, Versöhnung 
03) 02.09. bis 05.11.2023, Kommunale Galerie: Frank Gaudlitz: KOSMOS  
      RUSSLAND Fotografien 1988 - 2023  
04)  Museen Berlin Tempelhof-Schöneberg:   
       u.a. Dauerausstellung „Zwischen Feldern und Fabriken“ 
05) 15.09.2023 – 12.05.2024, Tempelhof Museum: Überlebenskunst. Alltag  
       während der Luftbrücke. Sonderausstellung 
06)  Brandenburg-Preußen Museum:  Einblicke in die Brandenburg- 
       Preußische Geschichte. Die Hauptausstellung  
 

A. j) Ausstellungen usw. außerhalb des Raumes von Berlin  
                                                                                         Seiten A 114 – A 145                
 

01)  Westpreußisches Landesmuseum (WLM) sucht neuen Direktor. 
       Eine Information „von außen“ - unsere Gremien schweigen! 
02) 09.08. bis 03.10.2023, WLM: Kabinett-Ausstellung „Maria Im Puls der Zeit“  
      anlässlich des Hochfestes Mariä Himmelfahrt. 09.08. bis 03.10.2023. 
      Eröffnung am 09.08.2023, 17:00 Uhr 
03) 2023, Ostpreußisches Landesmuseum in Lüneburg: Jahresprogramm 
04) Kulturzentrum Ostpreußen Ellingen:  
      Ausstellungs- und Veranstaltungsprogramm 2023 
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05) Ab 30.06.2023: Sonderausstellung "Neue Kunstschätze im Schlesischen  
      Museum" 
06) Niederschlesien im Aufbruch. Gewerbe und Industrie entlang der  
      Schlesischen Gebirgsbahn. Sonderausstellung, 16.09.2023 bis    
      14.04.2024 
07) Otfried Preußlers Erzählwelten: Ein bisschen Magier bin ich schon…  

08) Zentrum gegen Vertreibungen: Ausstellungen 
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Teil A 
 

A. a) Editorial                                                                         Seiten A 1 – A 2                                                                                  
 

Zur Petition gegen den Beschluss der EKD vom 08.12.2022, die Danziger 
Paramente aus dem Sankt-Annen-Museum in Lübeck, ostdeutsches Kulturgut 
also, ins Ausland zu geben 
 
Vertreter der  CDU/CSU haben  aufgemuckt. Sie waren  mit  den folgenden  
Sätzen in  den  vorausgegangenen Editorials nicht einverstanden  und  
bestritten  dessen  Wahrheitsgehalt: 
 

„Aber auch die CDU/CSU unterschreibt nicht: Begründung des 
Vorsitzenden der Vertriebenengruppe der Bundestagsfraktion:  Solange 
die zuständigen (?) Vertriebenenverbände nicht unterschreiben, 
unterschreibt auch die CDU/CSU-Bundestagsfraktion nicht…“ 

 
Lang ist’s her.  Im Februar 2023 hörten wir aus der CDU/CSU-
Bundestagsfraktion, dass bei den Verbänden der Vertriebenen Erkundigungen 
eingezogen werden sollen, um deren Position in dieser Frage zu erfahren.  Das 
war’s.  Wir hörten seither nichts mehr darüber.  Darüber hinaus lässt die 
fehlende Resonanz wie auch die Zahl der Unterschriften selbst gar keinen 
anderen Schluss zu, als dass die Petition in dieser - wie auch in anderen 



Parteien usw.  -  keinen Widerhall gefunden hat. Also fragen wir nach:  Wer hat 
unterschrieben?  In welchen Publikationen wurde über unsere Petition 
berichtet?  Welche Publikationen haben darüber hinaus die Verknüpfung zur 
Petition gebracht, damit Unterstützer unterschreiben können? Die Zahl der 
unterstützenden Unterschriften ist eben allzu gering als das eine massive 
Unterstützung von wem auch immer in Betracht gezogen werden darf.  
 
Die bevorstehenden Wahlen in den Bundesländern Bayern und Hessen am 
08.10.2023, wie auch die Tatsache, dass unsere Petition in einer inhaltlich 
erweiterten Form an den Petitionsausschuss des Bundestages gegangen ist, 
mag unserer Petition zu mehr Beachtung verholfen haben.  
 
Ja, die Petition an den Bundestag spricht das gesamte deutsche Kulturgut an. 
Es darf nicht sein, dass unser Staat hilflos zusehen muss, wenn deutsches 
Kulturgut ins Ausland verbracht wird.  Die Parteien, die Regierund sind 
nunmehr aufgerufen, die gesetzlichen Grundlagen dafür zu schaffen, das so 
etwas in Zukunft nicht mehr geschehen kann! 
 
Es geht in diesem Falle um Danziger Paramente, in der Grundsatzfrage 
geht es aber um die Sicherung von deutschem Kulturgut allgemein vor 
der unkontrollierten Weggabe ins Ausland. Es geht letztendlich um eine  
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Gesetzesvorlage, die derartige Aktionen persönlicher Profilierung 
verhindern.  Auf den § 96 Bundesvertriebenen- und Flüchtlingsgesetzt ist 
hier nachdrücklich zu verweisen!  
 
Und wer hat der EKD geraten, Ihre verdammenswerte Aktion als „Rückgabe“ 
zu bezeichnen? 
 
Liebe Empfänger unserer Mitteilung, unterschreiben Sie. Zeigen Sie den 
unverantwortlich beiseitestehenden Verantwortlichen in Politik, 
Institutionen und Verbänden – und nicht zuletzt in ihrem persönlichen 
Umfeld - die rote Laterne: 
 

https://www.openpetition.de/petition/unterzeichner/verbleib-des-
1944-geretteten-danziger-paramentenschatzes-im-luebecker-st-
annen-museum/unterschreiben  
 

Eine Dokumentation unserer bisherigen Bemühungen (Pressemitteilungen, 
Korrespondenz usw.) finden Sie gesammelt unter: 
 

https://www.ostdeutsche-museen.de 

 

https://www.openpetition.de/petition/unterzeichner/verbleib-des-1944-geretteten-danziger-paramentenschatzes-im-luebecker-st-annen-museum/unterschreiben
https://www.openpetition.de/petition/unterzeichner/verbleib-des-1944-geretteten-danziger-paramentenschatzes-im-luebecker-st-annen-museum/unterschreiben
https://www.openpetition.de/petition/unterzeichner/verbleib-des-1944-geretteten-danziger-paramentenschatzes-im-luebecker-st-annen-museum/unterschreiben
https://www.ostdeutsche-museen.de/


Unsere Petition ist auch an den Petitionsausschuss im Deutschen Bundestag 

gegangen. Worum es darum geht, lesen Sie auf Seite A 4  unten. Hier nur der 

Hinweis: 

Die Petition ist einzusehen unter epetitionen.bundestag.de. Dort auf „Zum 
Petitions-Forum“ gehen und dann unter Petitionssuche die ID-Nr. 153618 
eingeben. Dann haben Sie den Text der Petition mit Begründung. 
 

Mit freundlichen Grüßen 

Reinhard M. W. Hanke 
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A. b) Briefe und Leserbriefe, Stellungnahmen                   Seiten A 3 – A 21 
 

01) Bundesregierung hat dem Völkermord in Arzach (Bergkarabach)  
      zugesehen 

Jetzt die Opfer nicht alleine lassen! 

28.09.2023 

Ein Kommentar von Gesellschaft für bedrohte Völker-Referentin Sarah Reinke 

Ab dem 1. Januar 2024 wird es keine demokratische De-Facto-Republik Arzach mehr 
geben. Die historische Heimat der Arzach-Armenier ist verloren. Daran trägt auch 
Deutschland Mitschuld, denn die Aggression Aserbaidschans gegen Arzach / Bergkarabach 
kam nicht plötzlich, die deutsche Politik hätte längst handeln müssen. Die Arzach-
Armenier*innen haben zehn Monaten einer Hungerblockade getrotzt, sie wurden 
bombardiert und vertrieben. Aserbaidschan plante diesen Genozid systematisch. 

Die Überlebenden, die Vertriebenen brauchen jetzt sofort und massiv humanitäre Hilfe. 
Armenien kann nur 40.000 Flüchtlinge versorgen, aber bisher kamen bereits 66.500 von 
insgesamt 120.000.  

Die versprochenen fünf Millionen von Deutschland reichen keinesfalls aus. Wir fordern 
empfindliche Sanktionen gegen Aserbaidschan und eine strafrechtliche Aufarbeitung seiner 

http://epetitionen.bundestag.de/


genozidalen und Kriegsverbrechen. Wir fordern eine Verlängerung und deutliche 
Erweiterung des Mandats der EU-Mission, um den Süden der Republik Armenien zu 
schützen. Der aserbaidschanische Diktator Ilham Alijew darf kein Partner Deutschland sein. 
Seinen Zusagen darf nicht getraut werden, denn er hat sie ein ums andere Mal gebrochen. 

Mit den Arzach-Armeniern hat Deutschland auch jene Armenier verraten, die sich hin nach 
Westen, zu den Werten von Demokratie und Menschenrechten, nach Europa orientiert 
haben. Es wird schwer sein, ihr Vertrauen und das Vertrauen der 70.000 Armenier in 
Deutschland zurückzugewinnen. 

Wir warnen vor weiterer militärischer Aggression Aserbaidschans gegen Armenien, was die 
Staatlichkeit der Republik Armenien in Frage stellen würde.  

Gesellschaft für bedrohte Völker  
<https://www.gfbv.de/de/news/bundesregierung-hat-dem-voelkermord-in-
arzachbergkarabach-zugesehen-11138/> 

 
(Auch dieser Beitrag wurde von der AWR-Redaktion „entgendert“) 
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Danzig, Blick von Westen in der Brotbänkengasse auf die Marienkirche.- 

Aufnahme:  Reinhard M. W. Hanke, 08.10.2022 

 
02) Empfang unserer Petition vom Bundestag bestätigt 
 
Der Eingang unserer Online-Petition zur Allgemeinen Kulturpflege wurde nun vom Büro 
des Petitionsausschusses bestätigt. Das Schreiben des Büros des Petitionsausschusses 

liegt uns vor. 

Wir hatten eine Änderung des § 9, Abs. 1 und 3 des Gesetzes zum Schutz von Kulturgut 

(KGSG) gefordert. Die im Gesetz formulierte Kann-Bestimmung soll in eine Muß-

Bestimmung geändert werden. Bei einer Änderung des Gesetzes haben öffentlich-

rechtliche Körperschaften wie die EKD nicht mehr die Möglichkeit, deutsches Kulturgut 
in das Ausland zu verschenken (siehe Danziger Paramentenschatz): 

 

Die Petition ist einzusehen unter epetitionen.bundestag.de. Dort auf „Zum Petitions-

Forum“ gehen und dann unter Petitionssuche die ID-Nr. 153618 eingeben. Dann haben 

Sie den Text der Petition mit Begründung. 
 

Reinhard M. W. Hanke, Berlin / Hans-Jürgen Kämpfert, Lübeck /  

Dr. Jürgen Martens, Königswinter  

Landsmannschaft Westpreußen e.V. Berlin  
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03) Die „Petition Danziger Paramente“ ins Gegenteil verdreht:  
      Vertritt die Westpreußische Gesellschaft / Landsmannschaft Westpreußen  
      e. V.  westpreußisch-ostdeutsche Interessen? 
 
Die „Westpreußische Gesellschaft / Landsmannschaft Westpreußen e.V.“ – so der volle 
richtige Name, beschlossen von einer Delegiertenversammlung auf Vorschlag von Martin 
Stender, Bonn – hat ein Bundesorgan, das in zwei Ausgaben vierteljährlich erscheint.  
Neben der Hauptausgabe „Der Westpreuße/Unser Danzig“ gibt es zeitgleich eine Beilage 
„Der Westpreuße/Unser Danzig.  Landsmannschaftliche Nachrichten“. Diese Beilage bringt 
u.a. Mitteilungen der (anerkannten) westpreußischen Heimatkreise und der Landesgruppen, 
die diesen Verein seit ihrer Gründung getragen haben. Während die Hauptausgabe einem 
großen Interessentenkreis erreicht, wird die Beilage - die zwar im Abonnementspreis 
eingeschlossen ist – offensichtlich einem gewissen Interessentenkreis nicht zugestellt. Das 
ist eine Vermutung, genährt aus Berichten von Empfängern der „Hauptausgabe“. So wird  
für Westpreußen geworben. Daran ist erst einmal nichts zu tadeln. 
 
Bei der Behandlung des Themas „Danziger Paramente nach Polen“ spielen diese 
Tatsachen jedoch eine bedeutende Rolle. Dr. Jürgen Martens hat sich, auf den hier 
folgenden Seiten A 5 bis A 6, mit dem in der „Hauptausgabe“ veröffentlichten Beitrag von 
Tilman Asmus Fischer „<Rückkehr> – nicht: <Rückgabe>. Zur Diskussion um den Danziger 
Paramentenschatz“ befasst. Der Beitrag von Tilman Asmus Fischer kann übrigens auf den 
Seiten A 55 bis A 57 dieses AGOMWBW-Rundbriefes Nr.838 vom 03.08.2023 nachgelesen 
werden. In diesem Beitrag wie auch in sonst in dem zweiteiligen Bundesorgan findet sich 
kein Hinweis auf die Petitions-Initiative der Berliner Landesgruppe u.a. gegen die Abgabe 
der im Lübecker Annen-Museum aufbewahrten Danziger Paramente.  
Nicht in der Hauptausgabe, in Nachbarschaft zum „Fischer-Beitrag“, aber in der Beilage von 
„Der Westpreuße/Unser Danzig“   findet sich auf den Seiten 7  bis  8 - unter der Überschrift 
<„Diskussion“ „Auseinandersetzungen um den Danziger  Paramentenschatz.  Eine 
Stellungnahme von Jochen Gruch, dem Vorsitzenden des Kulturwerks Danzig“> - eine 
ablehnende Stimme zum EKD-Beschluss. Jochen Gruch sagt darin u.a.: „Die Entscheidung 
der UEK, den Danziger Paramentenschatz an die Marienkirche in Danzig 
<zurückzugeben>, geschieht nicht im luftleeren Raum, sie bewegt sich in mehreren 
Zusammenhängen: kulturellen, politischen, moralischen und innerkirchlichen. Aber egal 
unter welchem Aspekt ich sie betrachte, ich halte diese Entscheidung für völlig falsch und 
kann nicht anders, als ihre Revision bzw. Nicht-Umsetzung zu fordern…“  Die „Petition 
Danziger Paramente“ wird auch hier – wie oben bereits ausgeführt - mit keinem Wort 
erwähnt. Interessant der hier beigefügte Kommentar der „DW-LN-Redaktion“: „…sind wir 
bemüht, die unterschiedlichen Positionen – soweit sie den Argumentations- und 
Stilprinzipien dieser Zeitung entsprechen – in aller Breite abzubilden…“ Aha, aha, aha! 
Die Stellungnahme von Jochen Gruch mit dieser Erläuterung der LN-Redaktion können Sie 
hier im AGOMWBW-Rundbrief Nr. 838 auf den Seiten A 62 bis A 63 nachlesen! 
 
Übrigens: Tilman Asmus Fischer, ein Sohn des Bundesvorsitzenden Prof. Dr. Erik Fischer 
(Musikwissenschaftler) hat im Zweitstudium Theologie studiert und ist zurzeit 
Wissenschaftlicher Mitarbeiter der Professur für Praktische Theologie mit Schwerpunkt 
Homiletik, Liturgik und Kirchentheorie der Humboldt-Universität Berlin.  Das nicht-
westpreußische Thema des diesjährigen Westpreußen-Kongresses (s. A 53) hat wohl auch 
hier bzw. in einer Veranstaltung der Evangelischen Gemeinde von Berlin-Rixdorf seine 
Quelle. Tilman A. Fischer ist im Netz ungemein gut präsent, schreibt als freier Autor auch 
Berichte über Tagungen, bei denen er nicht dabei war…. Da er der Redaktion von „Der 
Westpreuße/Unser Danzig“ angehört, wird er auch nicht – wie andere Autoren dem Leser 
vorgestellt. Eine großartige Karriere ist vorgezeichnet!      – Hk -                                                                                                            
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04) »Rückkehr« - nicht: »Rückgabe« 
 

So lautet der Titel eines Beitrags von Tilman Asmus Fischer im Organ der Westpreußischen-

Gesellschaft Der Westpreuße / Unser Danzig 2/2023 zur Thematik des Danziger 

Paramentenschatzes. 

Es ist nicht ersichtlich, worauf der Beitrag eigentlich abzielt. Ist er als Sprachrohr der 

UEK/EKD zu interpretieren, oder aber will sich das Bundesorgan der einstigen 

Landsmannschaft Westpreußen für Polen als Partner interessant machen? 

Der Leser des Beitrags dürfte kaum den Eindruck gewinnen, als würden deutsche 

Interessen vertreten. 

Noch am 6. November 2018 ließ der damalige Präses der EKD, Bischof Heinrich Bedford-

Strohm auf Nachfrage mitteilen, es sei nicht beabsichtigt, die Danziger Paramente nach 

Danzig zurückzugeben, zugleich ließ die Kirchenleitung wissen, daß am 18. Januar 2019 

im Lübecker St. Annen-Museum Teile des Danziger Paramentenschatzes wieder präsentiert 

werden. 

Etwa dreieinhalb Jahre später war es die Nachfolgerin von Bischof Bedford-Strohm, Präses 

Dr. h. c. Anette Kurschus, die in einer Presseerklärung vom 9. Dezember 2022 mitteilen ließ, 

es sei die Absicht der UEK in der EKD, ihr Eigentum an den Danziger Paramenten auf die 

Marienkirche Gdańsk zu übertragen und die Paramente an ihren Herkunftsort zurückkehren 

zu lassen. Eine frustrierende Aussage! Mit keinem Wort wird darauf hingewiesen, daß die 

EKD nur treuhänderisches Eigentum an den Paramenten besitzt – das gilt im übrigen für ihr 

„gesamtes Eigentum“, das sie von den untergegangenen evangelischen Gemeinden des 

historischen deutschen Ostens übernommen hat -; sie hätte demnach die Zustimmung der 

früheren deutschen Gemeindemitglieder und deren Nachkommen einholen müssen. Dies 

unterließ die evangelische Kirche. 

Die Danziger Marienkirche war die Hauptkirche aller deutschen und zugleich evangelischen 

Christen seit der Reformation (1525) in Danzig. Diese Tatsache erwähnen die 

Pressemitteilung und der Beitrag im Der Westpreuße / Unser Danzig nicht, ebenso wird 

verschwiegen, daß die heutige Stadt Danzig eine deutsche Gründung im frühen 13. 

Jahrhundert war und auch nach der Inkorporierung in die Krone Polens (1466) zu keinem 

Zeitpunkt ihren deutschen Charakter verlor. Erst mit der Vertreibung der deutschen 

Bevölkerung 1945 und der Ansiedlung von Polen wird aus dem deutschen Danzig das 

polnische Gdańsk. Was ergibt sich daraus für den Danziger Paramentenschatz? Es handelt 

sich um einmaliges deutsches Kulturgut, auf das die heutige Danziger Marienkirche und 

das Erzbistum Danzig keinen wie auch immer gearteten Rechtsanspruch besitzen. 

Dieses deutsche Kulturgut muß in Deutschland verbleiben. Zu erinnern ist daran, daß von 

den ursprünglich 289 Paramententeilen, die der letzte evangelische Pfarrer an St. Marien, 

Pastor Dr. Gerhard Gülzow, mit treuen Gemeindemitgliedern vor der Vernichtung durch die 

Rote Armee Ende 1944 letztlich nach Lübeck über Thüringen retten konnte, bereits 186 Teile 

von der DDR-Regierung 1961 nach Polen überstellt wurden. Sie befinden sich im Danziger 

Nationalmuseum, ebenso wie ein einst der Marienkirche gehörender Memling-Altar. Es ist 

keineswegs zu erwarten, daß das Danziger Nationalmuseum diese wertvollen 

mittelalterlichen Relikte der Marienkirche übergibt, wenn diese mit den in Lübeck bewahrten  
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Paramenten in einem eigens dafür zu schaffenden Museumsgebäude bei der Kirche 

zusammengeführt werden sollen. Das erhofft sich zumindest das Erzbistum Danzig. Bis das 

Museumsgebäude geplant und fertiggestellt ist, verbleibt der Paramentenschatz ohnehin in 

Lübeck.  

Auf die deutsche Vergangenheit Danzigs sowie die der Marienkirche geht auch der Beitrag 

in Der Westpreuße / Unser Danzig nicht ein. Ob bewußt oder unbewußt, muß offenbleiben; 

es liegt jedoch eine Mißachtung geschichtlicher Tatsachen vor. Von einem offiziellen Organ 

der Westpreußen muß man eine andere Verhaltensweise erwarten. Und so verwundert es 

nicht, daß in dem Beitrag »Rückkehr« - nicht: »Rückgabe« die Unterstützung der Petition 

(https://www.openpetition.de/petition/online/verbleib-des-1944-geretteten-danziger-

paramentenschatzes-im-luebecker-st-annen-museum) Verbleib des 1944 geretteten 

Danziger Paramentenschatzes im Lübecker St. Annen-Museum nicht erfolgt. Die 

notwendige Unterstützung der Petition durch den Bundesvorstand der Westpreußischen 

Gesellschaft/Lands-mannschaft Westpreußen erfolgt bedauerlicherweise nicht. 

Dr. Jürgen Martens, Königswinter 

 
 
05) H E I M A T  - nur ein Gefühl!? 
 

Das wünscht sich wohl so manche Politikerin, mancher Politiker und Menschen die dem 
oberflächlichen Zeitgeist huldigen. Wenn man Aussagen hört, wie unlängst bei einem 
Vortrag in Hannover1 von einem für seine Verdienste ausgezeichneten Journalisten 
geäußert, „. . . Heimat wird mit jedem Menschen neu geboren. Sie ist nichts, was 
unweigerlich vererbt wird“, dann stockt einem der Atem. Das würde alle über Jahrtausende 
gewachsenen (Hoch-)Kulturen, für die wir uns einsetzen, ad absurdum führen. In anderen 
Ländern verweisen wir ganz schnell auf Minderheitenrechte und Schutz von deren Kulturgut. 
Nur in unserem Lande wird gegensätzlich entschieden und gehandelt. Wie anders soll man 
es verstehen, wenn das historische Schlesien, Ost-/Westpreußen, (Hinter-)Pommern, das 
Sudetenland etc., auch über etwa neunhundert Jahre gewachsen, auf das Thema Flucht 
und Vertreibung reduziert werden? 
Für die natürlich wir – die Deutschen – ausschließlich und generationsübergreifend 
verantwortlich sein sollen. Und um der moralischen Rechtfertigung gleich noch einen 
Gegenwartsvergleich beizufügen, wird die Integration der mehr als 12 Mio. deutschen 
Heimatvertriebenen nach 1945 als erfolgreiche Migrationsgeschichte dargestellt. Zur 
Erinnerung, Migration2 ist eine freiwillige Verlegung des Lebensmittelpunktes über größere 
Entfernungen und Landesgrenzen hinweg. Damit ist der Schritt nicht weit, die im 
Riesengebirgsmuseum Hirschberg (Jelenia Góra) auf fünf Zeilen beschränkte Flucht- und 
Vertreibungsdarstellung der deutschen Bevölkerung als Völkerwanderung zu deklassieren 
und dies mit Verweis auf eine beispielhafte Ausstellung und Zusammenarbeit mit dem SMG3 
von deutscher Seite unwidersprochen zu legitimieren. 
 
Offiziell wird gerne auf die Leistungen nach § 96 BVFG verwiesen. Nur faktisch stehen die 
deutschen Heimatvertriebenen auf einem Abstellgleis mit den bekannten Auswirkungen. Mit 
ihrem Kulturgut rühmt man sich zwar gerne, vor allem nach wissenschaftlichen Aspekten, 
aber die Menschen bleiben auf der Strecke. Insbesondere wenn es um die ostdeutschen 
Heimatstuben und deren Bestände geht. Von den aufgestockten 2,39 Milliarden Euro, die 
der diesjährige Gesamtetat der Bundesregierung für Kultur und Medien (Claudia Roth MdB) 
beträgt, flossen 2020 lediglich 1,3% in die Verwendung für § 96 BVFG. Die Fördermittel für  
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die ostdeutschen Landesmuseen stagnieren seit Jahren. Im Gegenteil, u. a. beim SMG 
wurden sie massiv gekürzt4, wodurch ein Ankauf von Exponaten nicht mehr möglich ist. Der 
verfügbare Etat des Kulturreferates für Schlesien5 weist für 2022 und 2023 jeweils etwa 
20.000 Euro aus. 
 
Demzufolge kann nachvollzogen werden, dass die Förderung von nach 1945 entstandenen 
Heimatvereinigungen in der politischen Landschaft nahezu jedwede Bedeutung verloren 
hat. Gerne argumentiert man mit fehlendem Interesse der Nachgeborenen. Nur wie soll 
Interesse entstehen, wenn die ostdeutsche Kulturgeschichte in den Schulen nicht mehr oder 
nur noch rudimentär6 vermittelt wird? Und das Erinnern zum rückwärtsgewandten, oft rechts 
verorteten Gedankengut stigmatisiert wird! 
 
Veranschaulicht man sich die in Berlin im Juni 2021 eröffnete Dauerausstellung „Flucht, 
Vertreibung, Versöhnung“, wird deutlich, dass die deutschen Vertriebenen nur noch zur 
Legitimierung derzeitiger Migrationsbewegungen genügen. 
 
Es muss in aller Deutlichkeit gesagt werden, die Vertreibung als Folge des zweiten 
Weltkrieges war ein Kriegsverbrechen u. a. an den ostdeutschen Volksstämmen. 
Keinesfalls war es eine Migration und weniger noch eine Völkerwanderung. Eine 
Grundforderung von § 96 BVFG ist, deren Kultur(gut) umfassend zu schützen, zu fördern 
und in Deutschland zu erhalten. Einer dauerhaften Verbringung ins Ausland – wie aktuell im 
Fall der „Danziger Paramente“7 vorgesehen – gilt es entgegenzuwirken. Dabei noch von 
einer Rückführung zu sprechen, ist Hohn, denn es waren deutsche Danziger, die die 
wertvollen Paramente aus der von ihnen vor Jahrhunderten gebauten Marienkirche vor der 
Zerstörung durch Russen gerettet haben. „Aus dem Auge, aus dem Sinn und es kostet 
nichts mehr“, so ließe sich dieses leidige Kapitel des Umgangs mit deutschem Kulturgut 
überschreiben. 
 
Der Verfasser dieser Zeilen weiß wovon er spricht, der jahrelange Versuch die museale 
Sammlung einschließlich der Archivalien einer schlesischen Heimatstube8 mit 70-jähriger 
Historie und 770-jähriger Stadtgeschichte in eine deutsche Museumsinstitution mit 
entsprechender Präsentation zu überführen, kann als gescheitert betrachtet werden. 
 
Heimat – nur ein Gefühl. Das kann heute so, morgen anders und plötzlich auch gänzlich 
weg sein. Welche Aussage in einer pluralistischen Gesellschaft, die sich in der Welt 
Beispielhaftigkeit anmaßt. Hut ab vor dem gelebten Nationalbewusstsein unserer 
osteuropäischen EU-Nachbarn! 
 

Thomas Kinzel, Werder (Havel), Vorsitzender des Glogauer Heimatbundes e. V. 
 

1 Zeitschrift Heimatland (Heimatbund Niedersachsen), Heft 3/Juli 2023 
2 http://www.bpb.de/themen/migration-integration/dossier-migration/504450/was-ist-
migration 
3 Schlesisches Museum zu Görlitz 
4 Minus 14,2% 2022 gegenüber 2021 
5 Lt. Auskunft Bundesministerium für Kultur und Medien 
6 http://deutsches-schulportal.de/kolumnen/kreidestaub-geschichtsunterricht-die-welt-
retten-in-nur-45-minuten 
7 http://www.openpetition.de/petition/online/verbleib-des-1944-geretteten-danziger-
paramentenschatzes-im-luebecker-st-annen-museum 
8 Glogauer Heimatbund e.V., Hannover 
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06) Petition gegen EKD-Beschluss zur Fortgabe der Danziger Paramente ins  
      Ausland.                                            Pressemitteilung vom 14. Juni 2023 
 
Der gesamte Vorgang zum EKD-Beschluss und zu den Paramenten findet sich 
ab sofort auf den Seiten https://www.ostdeutsche-museen.de,  
die angesprochene Petition für Ihre Unterschrift finden   Sie hier: 
 
https://www.openpetition.de/petition/online/verbleib-des-1944-geretteten-
danziger-paramentenschatzes-im-luebecker-st-annen-museum    
 

LWPressemitteilung              14.06.2023 / 07.09.2023 

Petition gegen EKD-Beschluß zur Fortgabe der Danziger Paramente ins 

Ausland 

Als erste Frau predigte am 3. Juni 2023 Bischöfin Petra Bosse-Huber in der bis 1945 
evangelischen Marienkirche in Danzig. 
Spitzenvertreter der Union Evangelischer Kirchen/Evangelische Kirche in Deutschland 
(UEK/EKD) trafen sich erneut mit Vertretern des Erzbistums Danzig und der Danziger 
Marienkirche, um ein Expertengremium zu berufen. Dieses soll – wie die EKD betont – die 
sogenannte Heimkehr der Paramente nach Danzig begleiten.  
Paramente ist der Sammelbegriff für Textilien, die in der Liturgie des Gottesdienstes zum 
Einsatz kommen. Dazu gehören die liturgischen Gewänder der Geistlichen, aber auch die 
Textilien, die zur Auskleidung der Altäre dienen sowie weitere Textilien zur Verwendung in 
der Messfeier. 
 
Die EKU/EKD ist nach dem Untergang der evangelischen Gemeinden östlich von Oder und 
Neiße treuhänderische Eigentümerin von deren einstigem Besitz geworden. Nachdem der 
Altar der Heiligen Dreifaltigkeit bereits im vorigen Jahr von Berlin nach Danzig von der EKD 
verschenkt worden ist, soll nun auch der in Lübeck bewahrte Danziger Paramentenschatz 
– über Jahrzehnte im Lübecker St. Annen-Museum auch öffentlich gezeigt - Lübeck 
Richtung Danziger Marienkirche verlassen. Eine museale Unterbringung der Textilien mit 
konservatorischer Betreuung an der Marienkirche ist zwar angedacht, kann aber zeitnah 
nicht verwirklicht werden.  
Eine Kooperation des Erzbistums Danzig mit dem Danziger Nationalmuseum, das bereits 
183 Teile des Paramentenschatzes sowie Hans Memlings großformatiges Triptychon aus 
der Danziger Marienkirche beherbergt, ist nicht bekannt. Der Memling-Altar war ebenfalls in 
den Westen ausgelagert worden, er wurde von der Roten Armee 1945 in Thüringen 
beschlagnahmt und ist dann 1951 nach Danzig überführt worden.  
Der Zeitgenosse fragt verwundert, welcher weitere deutsche Kulturbesitz aus den 
historischen Ostgebieten als nächstes für eine Geschenkaktion der EKD zur Verfügung 
gestellt wird. 
 
Die noch bis zum 30. Oktober laufende Petition hat zum Ziel, die EKD zum Umdenken zu 
bewegen. Zahlreiche Unterstützer der Petition haben vielfältige Anregungen gemacht, wie 
ein versöhnlicher Ausgleich im Sinne der Ökumene zwischen der EKD und dem Erzbistum 
Danzig aussehen könnte, ohne dass der noch in Lübeck bewahrte Danziger 
Paramentenschatz nach Danzig verschenkt wird. 
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Die EKD zeigt sich völlig unnachsichtig trotz vieler Eingaben betroffener Deutscher. Auch 
persönliche Gespräche haben zu keinem Umdenken geführt. Befremdlich stimmt zudem, 
daß Politik (Bundesregierung, Parteien) und einschlägige Vertriebenenorganisationen nicht 
vehement der Aktion der EKD widersprechen und auf Eingaben reagieren.  
 
Daher nochmals die Bitte an alle, die sich für den Erhalt deutschen Kulturgutes 
einsetzen wollen: Unterzeichnen Sie die offene Petition, gerichtet an die EKD, unter 
dem Link  
 
https://www.openpetition.de/petition/online/verbleib-des-1944-geretteten-danziger-
paramentenschatzes-im-luebecker-st-annen-museum 
 

Eine vollständige Dokumentation zu den Danziger Paramenten wird auf der 

Website https://www.ostdeutsche-museen.de unter Paramente Marienkirche 

wiedergegeben. 

Eine Zeichnung der Petition ist zurzeit bis zum 30.10. 2023 möglich. 

Reinhard M. W. Hanke, Berlin / Hans-Jürgen Kämpfert, Lübeck /  

Dr. Jürgen Martens, Königswinter  

Landsmannschaft Westpreußen e.V. Berlin  

 

www.westpreussen-berlin.de, danzig.westpreussen.berlin@gmail.com 

Brandenburgische Straße 24 Steglitz, 12267 Berlin, Ruf: 030-257 97 533 

Unterstützen Sie diese Initiative mit Ihrer Unterschrift! 

 

 
Abbildung aus: B. Borkopp-Restle, Der Schatz der Marienkirche zu Danzig, S. 103 

 

https://www.openpetition.de/petition/online/verbleib-des-1944-geretteten-danziger-paramentenschatzes-im-luebecker-st-annen-museum
https://www.openpetition.de/petition/online/verbleib-des-1944-geretteten-danziger-paramentenschatzes-im-luebecker-st-annen-museum
https://www.ostdeutsche-museen.de/
http://www.westpreussen-berlin.de/
mailto:danzig.westpreussen.berlin@gmail.com
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07) Liste für handschriftliche Unterstützung der Petition „Ostdeutsches  
      Kulturgut“. Bitte ausgefüllt senden an LM Westpreußen e. V. Berlin,  
      Brandenburgische Straße 24 Steglitz, 12167 Berlin,    
      <danzig.westpreussen.berlin@gmail.com> 
 

 
Bitte, schicken Sie die ausgefüllte oder teil-ausgefüllte Unterschriftenliste an:  
Landsmannschaft Westpreußen e. V. Berlin, Brandenburgische Straße 24, 12167 Berlin-Steglitz. 
danzig.westpreussen.berlin@gmail.com Ruf-Nummer: 030-257 97 533 (Anrufannehmer, Fernabfrage) 

mailto:westpreussen.berlin@gmail.com
mailto:danzig.westpreussen.berlin@gmail.com
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08) Pressemitteilung                                           27. März 2023 

Petition gegen EKD-Beschluß zur Fortgabe der Danziger Paramente ins 

Ausland 

Die Presseerklärung der Landsmannschaft Westpreußen e.V. Berlin vom 27. 

Februar 2023 wurde von der evangelischen Kirchenleitung vollständig 

ignoriert. Auch die Verbände sowie die Politik reagierten bisher nicht (Stand: 

28.03.2023). 

Dafür haben zahlreiche Privatpersonen, auch im Namen von Gruppierungen, 
in denen sie tätig sind, ihr vollständiges Unverständnis zum Letter of Intend (zu 
deutsch: Absichtserklärung) der Spitze der EKD in ihrer Presseerklärung vom 
9. Dezember 2022 geäußert. Verbittert zeigten sie sich gegenüber dem 
schamlosen Umgang EKD mit deutschem Kulturgut aus dem historischen 
deutschen Osten. Dem Erzbistum Danzig will die EKD die einmaligen 
geistlichen Textilien, den Danziger Paramentenschatz, übergeben. Die 
Paramente wurden Ende 1944 von dem letzten evangelischen Pastor an St. 
Marien zu Danzig, Oberkonsistorialrat Dr. Gerhard Gülzow – alten Lübeckern 
noch als Pastor an der Lutherkirche vertraut - unter Lebensgefahr nach 
Thüringen gerettet. 186 Teile dieser Paramente übergab 1961 die damalige 
DDR-Regierung an Polen. 103 Paramente konnte Pastor Gülzow in Lübeck 
zusammenführen; sie befinden sich seit vielen Jahren im Lübecker St. Annen-
Museum – konservatorisch behandelt mit Mitteln des deutschen Steuerzahlers 
– und werden dort der Öffentlichkeit präsentiert. Die Paramente sollen 
nunmehr ohne polnische Gegenleistung in die Danziger Marienkirche überführt 
werden. Bemerkenswert an dem kirchlichen Umgang mit deutschem Kulturgut 
ist überdies, daß ein Bewahrungsort für die Paramente in Danzig nicht 
vorhanden ist, sondern erst geschaffen werden muß. 
Auch wenn die EKD Eigentümerin des Kirchengutes der 1944/45 
untergegangenen evangelischen Gemeinden ist, so bewahrt sie dieses 
Eigentum nur treuhänderisch. Bei einer Schenkung oder Veräußerung ist das 
entsprechende Einverständnis der einstigen Gemeindemitglieder einzuholen. 
Dieses Einverständnis wurde der EKD zu keinem Zeitpunkt von den einstigen 
evangelischen Gläubigen der Marienkirche zu Danzig erteilt; sie handelt auch 
in diesem Fall verantwortungslos.  
 
Freunde des Danziger Paramentenschatzes setzen sich für seinen Verbleib im 
Lübecker St. Annen-Museum ein. Sie haben eine offene Petition an die EKD 
unter dem Link  
 
https://www.openpetition.de/petition/online/verbleib-des-1944-geretteten-
danziger-paramentenschatzes-im-luebecker-st-annen-museum 
initiiert.  
 
 

https://www.openpetition.de/petition/online/verbleib-des-1944-geretteten-danziger-paramentenschatzes-im-luebecker-st-annen-museum
https://www.openpetition.de/petition/online/verbleib-des-1944-geretteten-danziger-paramentenschatzes-im-luebecker-st-annen-museum
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Eine vollständige Dokumentation zu den Danziger Paramenten ist auf der 
Website https://www.ostdeutsche-museen.de unter Paramente Marienkirche 
wiedergegeben. 

 

Unterstützen Sie diese Initiative mit Ihrer Unterschrift! 

 

Reinhard M. W. Hanke, Berlin / Hans-Jürgen Kämpfert, Lübeck /  

Dr. Jürgen Martens, Königswinter 

  

Landsmannschaft Westpreußen e.V. Berlin 

www.westpreussen-berlin.de, danzig.westpreussen.berlin@gmail.com  

Brandenburgische Straße 24 Steglitz, 12267 Berlin, Ruf: 030-257 97 533 

 

 

 
Abbildung aus: B. Borkopp-Restle, Der Schatz der Marienkirche zu Danzig, S. 103 

 
 
 
 

https://www.ostdeutsche-museen.de/
http://www.westpreussen-berlin.de/
mailto:westpreussen.berlin@gmail.com
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09) Evangelische Kirche Deutschlands (EKD) vergibt deutsches Kulturgut 
 

 LW Pressemitteilung    27. Februar 2023 

 
Evangelische Kirche Deutschlands vergibt deutsches Kulturgut 
 
Unter größter Lebensgefahr rettete der letzte evangelische Pastor an St. 
Marien in Danzig, Oberkonsistorialrat Dr. Gerhard Gülzow, mit einigen 
Getreuen rund 286 unermesslich wertvolle liturgische Textilien (bekannt als 
Danziger Paramentenschatz) Ende 1944 vor der anstürmenden Roten Armee. 
Auf verschlungenen Pfaden gelangten sie teils nach Bayern und teils nach 
Thüringen. 
 
1961 übergab die DDR-Regierung den Thüringer Teil der Paramente – 183 
Stücke – an Polen. Sie werden heute im Danziger Nationalmuseum verwahrt. 
Der Danziger Pastor Gülzow konnte nach dem Zweiten Weltkrieg insgesamt 
103 Paramententeile in Lübeck zusammenführen. Zunächst bewahrt in seinem 
Pfarrhaus an der Lübecker Lutherkirche – hier war er nach Flucht und 
Vertreibung Pfarrer –, waren die Paramente von 1964 bis 1990 für die 
Öffentlichkeit in St. Marien zu Lübeck zugänglich. Da die Mariengemeinde in 
Danzig als Eigentümerin der Sammlung nicht mehr existierte, ging sie in den 
Besitz der Evangelischen Kirche der Union (EKU) mit Sitz in Berlin über. Es 
zeigte sich bald, dass St. Marien zu Lübeck nicht der geeignete Ort zur 
Bewahrung der Danziger Paramente war. Deshalb schloss die EKU als 
Eigentümerin der Sammlung einen Vertrag mit der Stadt Lübeck, die eine 
Überführung in das St. Annen-Museum ermöglichte. In einer eigens gefertigten 
Paramentenkammer wurden die liturgischen Gewänder ab 1990 dort gezeigt. 
Spätestens ab diesem Zeitpunkt erhob Polen Ansprüche auf Überführung der 
Paramente nach Danzig. Ob ein Zusammenhang mit diesen sog. 
„Rückforderungsansprüchen“ und der Schließung der Paramentenkammer 
nach wenigen Jahren der öffentlichen Zugänglichkeit im St. Annen-Museum 
besteht, kann hier nicht nachgegangen werden. Jedenfalls wurden die 
Paramente im Museumsmagazin eingelagert und fachmännisch betreut. 
Auf einer Tagung des Kulturwerks Danzig und der Danziger Naturforschenden 
Gesellschaft im Oktober 2018 wurde intensiv die Frage diskutiert, was künftig 
angesichts der polnischen Ansprüche mit den Danziger Paramenten 
geschehe. Die EKD, Rechtsnachfolgerin der EKU, hatte in einem Schreiben 
erklärt, dass eine Rückführung des Lübecker Teils der Paramente nach Polen  
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nicht vorgesehen sei. Fast zeitgleich wurden in der am 18.01.2019 eröffneten 
großartigen Präsentation Teile der Danziger Paramente im St. Annen-Museum 
wiederum gezeigt. 
 
Dann überraschte die Leitung der EKD mit ihrer Presseerklärung vom 9. 
Dezember 2022 die interessierte Öffentlichkeit mit folgender Ankündigung: 
"Stadt und Erzbistum Gdańsk freuen sich sehr, dass […] demnächst auch der 
Paramentenschatz [aus Lübeck, Zusatz] nach Hause kommt", sagte der 
Erzbischof Tadeusz Wojda bei der Unterzeichnung des Letter of Intent im 
Kirchenamt der EKD. […] Die Unterzeichnung der Vereinbarung fand am 8. 
Dezember 2022 statt. 
Der Baubeginn der Danziger Marienkirche geht auf das Jahr 1343 zurück, die 
Fertigstellung erfolgte 1503. Mit der Reformation 1525 wurde die Marienkirche 
evangelisch, und diente den deutschen evangelischen Christen in Danzig bis 
zur Flucht und Vertreibung 1944/45 als Gotteshaus.  
Unverständlich ist, dass die EKD ohne polnische Gegenleistung die Danziger 
Paramenten-Sammlung aus der Obhut des St. Annen-Museums – dort wurden 
die liturgischen Textilien mit öffentlichen Steuergeldern über Jahrzehnte 
konservatorisch betreut und somit bewahrt – entfernen will und als Geschenk 
an das katholische Erzbistum Gdańsk abgibt. 
Bisher haben nur wenige Privatpersonen sich mit kritischen Eingaben an die 
Leitung der EKD gegen deren Absicht gewandt, dieses unschätzbar wertvolle 
deutsche Kulturgut aus Danzig, über Jahrhunderte von der evangelischen 
Danziger Marienkirchengemeinde getreulich bewahrt und schließlich am Ende 
des zweiten Weltkriegs von Pastor Gülzow in den Westen gerettet, abzugeben. 
Alle Deutschen, denen die deutsche Geschichte – auch die Geschichte der 
historischen Reichsgebiete östlich von Oder und Neiße – etwas bedeuten, sind 
aufgefordert, gegen die Absicht der EKD mit Eingaben zu protestieren. Die 
Verbände der Vertriebenen und ihre Kultureinrichtungen müssen mit allem 
Nachdruck den Erhalt des deutschen Kulturguts für uns Deutsche fordern und 
durchsetzen. 
Letztendlich muss die bundesdeutsche Politik die gesetzlichen 
Rahmenbedingungen schaffen, dass solche Transfers von deutschem 
Kulturgut ins Ausland nicht mehr möglich sind. Parteien, Bundes- und Landes-
regierungen müssen hierzu alles Nötige schnellstens in die Wege leiten. 
 

Reinhard M. W. Hanke, Berlin / Hans-Jürgen Kämpfert, Lübeck /  
Dr. Jürgen Martens, Königswinter 

 
 

Landsmannschaft Westpreußen e.V. Berlin 

www.westpreussen-berlin.de, danzig.westpreussen.berlin@gmail.com  

Brandenburgische Straße 24 Steglitz, 12267 Berlin, Ruf: 030-257 97 533  

 
 

http://www.westpreussen-berlin.de/
mailto:westpreussen.berlin@gmail.com
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10) Paramentenschatz - BdV – EKD im Austausch mit dem Präsidenten des  
      EKD-Kirchenamtes. Zuständigkeiten, Paramentenschatz und Kirche als  
      Heimat angesprochen 
 

 

Aus: DOD 2 / 2023, Seite 22 
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11) Der Danziger Paramentenschatz. Kulturstiftung widmete sich in einer    
      Tagung der Erinnerung und Erforschung.  Von Birgit Aldenhoff 
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Aus: DOD 2 / 2023, Seite 23-25 
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12) Etwas zum Nachdenken: Evangelische Kirche verliert 30 000 Mitglieder 
 

 
Aus: B.Z., Seite 4 vom 09.03.2023 
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13) Wer kann helfen: Heimatkurier des Kreises Rosenberg/Westpreußen 
 
25.01.2023, 08:05 
  
 
Sehr geehrter Herr Hanke, 
 
ich suche im Zuge der Familienforschung die o.g. Hefte. Können Sie mir mitteilen, wo diese 

archiviert sind und ich den Inhalt einsehen kann? 

Oder wen kann ich weiter kontaktieren. 

. 
Mir geht es speziell um den Ort Groß Peterwitz Kreis Rosenberg/Westpreußen. 
 
Vielen Dank im Voraus. 
Mit freundlichen Grüßen 
Hanna Hasselmann 
Berlin 
ha-hasselmann@t-online.de   
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

mailto:ha-hasselmann@t-online.de
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A. c) Aufruf zur Unterstützung                                         Seiten A 22 – A 26 

 

1) Aufruf der Landsmannschaft Westpreußen e.V. Berlin zur Unterstützung*) 

 

Die finanzielle Lage der Landsmannschaft Westpreußen e.V. Berlin ist schwierig. Gründe 

sind durch die Auswirkungen der Corona-Pandemie gegenwärtig der Ausfall sämtlicher 

Veranstaltungen, die nicht nur Kosten verursachen, sondern – von Fall zu Fall – auch für 

die nötigen Einnahmen sorgen können.  

Wir sind für unsere Arbeit vom Finanzamt für Körperschaften als gemeinnützig anerkannt. 

Das heißt einerseits: wir dürfen keine Rücklagen bilden (mit denen wir jetzt wirtschaften 

könnten, unsere Miet- und anderen Kosten selbst tragen), aber wir dürfen für Ihre 

großzügige Spende eine Spendenquittung ausstellen. 

Wir haben die herzliche Bitte, unsere Arbeit durch eine Geldspende zu unterstützen, damit 

unsere Tätigkeit weitergehen kann. Wir arbeiten ehrenamtlich. 

Sie erhalten am Ende des Jahres eine Spendenbescheinigung, unsere Arbeit ist vom 

Finanzamt für Körperschaften als gemeinnützig anerkannt! 

 

 

Unsere Bankverbindung (Zusatz „Spende“ auf der Überweisung nicht vergessen!): 
 
Landsmannschaft Westpreußen e.V. Berlin: 
Konto bei der Postbank Berlin 
IBAN DE26 1001 0010 0001 1991 01    BIC BNKDEFF 

 
 
 
 
Unsere Einnahmen und Ausgaben 
 
Die Landsmannschaft Westpreußen e. V. Berlin ist vom Finanzamt für Körperschaften als 

„gemeinnützig“ anerkannt. Das heißt auch: wir dürfen keine finanziellen Rücklagen bilden. 

Die Mitgliedsbeiträge reichen zur Finanzierung unserer anerkannt guten Arbeit nicht aus, 

Einnahmen durch Veranstaltungen konnten wir während der Corona-Pandemie nicht 

erzielen. Die Kosten laufen aber weiter. Daher sind uns Spenden hochwillkommen.  

 

 

Mitgliedsbeitrag Person / Jahr: 
Einzelmitglied                  € 60,00 (bisher: € 52,00);                    
Ehepaare je Person         € 50,00 (bisher: € 45,00)  
Sonderbeitrag für AGOM-Mitglieder 
(abgeschlossener Kreis)  
€ 25,00 (wie bisher), 
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2) BdV: Die „Ewige Flamme“ braucht Ihre Unterstützung 
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3) Aufruf des Leibniz-Instituts für Länderkunde: Heimatzeitschriften erbeten! 
 
Sehr geehrter Herr Hanke, 
 
herzlichen Dank für Ihr Angebot, in Ihrem Rundbrief auf unser Anliegen aufmerksam zu 
machen. Gerne nehmen wir diese Möglichkeit wahr. Angefügt finden Sie einen Text, der in 
ähnlicher Weise schon mehrfach abgedruckt wurde. 
Ich habe soeben nachgeschaut: Wir haben in unserem Katalog 17 Heimatzeitschriften über 
Westpreußen nachgewiesen. Allerdings sind die jeweiligen Bestände sehr lückenhaft und 
bestehen häufig nur aus neueren Ausgaben. Insofern erhoffe ich mir durch den Aufruf viele 
Ergänzungen. 
Nochmals vielen Dank für Ihre Unterstützung. 
Mit freundlichen Grüßen 
H. P. Brogiato 
 
Bibliothek der deutschen Heimatzeitschriften 
Heimatzeitschriften erbeten 
 
Die Geographische Zentralbibliothek (GZB) im Leibniz-Institut für Länderkunde in Leipzig 
hat Ende 2013 vom Bund Heimat und Umwelt (BHU) die „Bibliothek der deutschen 
Heimatzeitschriften“ übernommen. Um diese Sondersammlung systematisch auszubauen, 
wurden in den vergangenen drei Jahren zahlreiche Heimatvereine, Museen usw. mit der 
Bitte angeschrieben, das Anliegen zu unterstützen und der GZB ihre Heimatzeitschriften zur 
Verfügung zu stellen. Inzwischen werden mehr als 1000 Zeitschriften und Serien aus dem 
deutschsprachigen Raum regelmäßig zugesandt. (http://ifl.wissensbank.com). Da die 
Bibliothekslandschaft in Deutschland dezentral aufgebaut ist und einzelne Bibliotheken 
regionale Sammelschwerpunkte aufweisen, kann man in keiner deutschen Leihbibliothek 
(die Deutsche Nationalbibliothek als Präsenzbibliothek bildet einen Sonderfall) 
heimatkundliche Literatur regionsübergreifend vorfinden. Durch den Aufbau der „Bibliothek 
der deutschen Heimatzeitschriften“ entsteht somit ein einmaliger Bestand, der es erlaubt, 
heimatkundliche und regionalgeschichtliche Literatur räumlich vergleichend zu untersuchen. 
Wir hoffen, dass sich durch diesen Aufruf viele Redaktionen, Heimatkreisbetreuer, 
Heimatmuseen, aber auch Privatpersonen entschließen können, die von Ihnen betreuten 
Zeitschriften an die Leipziger Bibliothek zu senden. Erwünscht sind auch die Zeitschriften, 
die inzwischen eingestellt wurden, von denen es aber vielleicht noch Lagerbestände gibt. 
Bei größeren Sendungen können die Versandkosten gegen eine Rechnung übernommen 
werden. Für weitere Informationen setzen Sie sich bitte mit uns in Verbindung: 
 
Dr. Heinz Peter Brogiato 
Leibniz-Institut für Länderkunde 
GZB – Heimatzeitschriften  
Schongauerstr. 9 
04328 Leipzig  
E-Mail: h_brogiato@ifl-leipzig.de 
Ruf: 0341 600 55 126 
 
 

 
 
 
 
 

http://ifl.wissensbank.com/
mailto:h_brogiato@ifl-leipzig.de
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So wahr mir Gott helfe: Der Amtseid des Bundeskanzlers 

 
Amtseid: Olaf Scholz am 08.12.2021 im Bundestag mit Parlamentspräsidentin Frau Bärbel 
Bas bei der Vereidigung zum neunten Bundeskanzler der Bundesrepublik Deutschland. Bei 
der Vereidigung verzichtete er als zweiter Bundeskanzler nach Gerhard Schröder (SPD) auf 
den Gottesbezug in der Eidesformel. Der Zusatz "So wahr mir Gott helfe" ist freiwillig. 
Der 63-Jährige ist der vierte SPD-Kanzler in der Geschichte der Bundesrepublik - nach Willy Brandt 
(1969-1974), Helmut Schmidt (1974-1982) und Gerhard Schröder (1998-2005). Die CDU stellte 
bislang die vier Kanzler Konrad Adenauer, Ludwig Erhard, Kurt Georg Kiesinger und Helmut Kohl 
sowie zuletzt Kanzlerin Merkel. Bild: ZDF 
 
https://www.zdf.de/nachrichten/politik/olaf-scholz-bundeskanzler-ampel-100.html  

 

„So wahr mir Gott helfe“:  

Laut Artikel 64 des Grundgesetzes müssen Kanzler und Minister bei der 
Amtsübernahme vor dem Bundestag den Amtseid leisten. Artikel 56, der die 
Vereidigung durch den Bundespräsidenten vorsieht, legt den Wortlaut fest. 

In Artikel 56 heißt es:  
„Ich schwöre, dass ich meine Kraft dem Wohle des deutschen Volkes widmen, 
seinen Nutzen mehren, Schaden von ihm wenden, das Grundgesetz und die 
Gesetze des Bundes wahren und verteidigen, meine Pflichten gewissenhaft 
erfüllen und Gerechtigkeit gegen jedermann üben werde. So wahr mir Gott 
helfe.  
 
 
 
 
 

https://www.zdf.de/nachrichten/politik/olaf-scholz-bundeskanzler-ampel-100.html
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Du musst denken, dass du morgen tot bist, 

musst das Gute tun und heiter sein. 

Freiherr vom Stein 

 

„Wird der Zweifel Gegenstand des Zweifels, 
zweifelt der Zweifelnde am Zweifel selbst, so verschwindet der Zweifel.“ 
 
Der Philosoph Georg Wilhelm Friedrich Hegel, der am 27. August 250. Geburtstag hat, in 
seinen Vorlesungen über die „Philosophie der Religion“ (Berlin 1832). 
 
Aus: Der Tagesspiegel, 19.08.2020, S. 6.  

 
„Berlin braucht bessere Schulen.  
Kann ja nicht jeder Politiker werden.“ 
 
Kampagnenspruch der CDU Berlin – in Orange auf Schwarz und illustriert mit Merkelraute. 
Eine PR-Aktion, für die es via Twitter gleich viel Kritik gab. Weil: Was soll das eigentlich 
bedeuten? 
 
Aus: Der Tagesspiegel, 12.08.2020, S. 6. 
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A.  d)  Forderungen und Grundsätze                                            Seite A 27  

 
Diese Themen finden Sie jetzt auf unseren Leitseiten: 

 

<http://www.westpreussen-berlin.de/AWR-
Leitseiten/20200810_Leitseiten_Forderungen-Grundsaetze.pdf> 

 
1)  Rettet die kulturelle Vielfalt – rettet den Sonnabend! „Rote Karte“ für die   
     Berliner Verkehrsbetriebe (BVG) 
 
2)  Der Begriff „Vandalismus“ ist zu brandmarken! 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

http://www.westpreussen-berlin.de/AWR-Leitseiten/20200810_Leitseiten_Forderungen-Grundsaetze.pdf
http://www.westpreussen-berlin.de/AWR-Leitseiten/20200810_Leitseiten_Forderungen-Grundsaetze.pdf
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A. e) Fördermöglichkeiten                                                              Seite A 28 

 
 
Diese Themen finden Sie jetzt auf unseren Leitseiten: 
 
01)  Preise & Stipendien des Deutschen Kulturforums östliches Europa e. V.  
       und weiterer Einrichtungen 
02) Förderpreise und Förderstipendium der Copernicus-Vereinigung für  
      Geschichte und Landeskunde Westpreußens e. V.                                                                                                          
03) Bund der Vertriebenen: Beratungsstellen für Finanzielle Förderungen und  
      Heimatsammlungen nehmen Tätigkeit auf 

 

<http://www.westpreussen-berlin.de/AWR-
Leitseiten/20200810_Leitseiten_Foerdermoeglichkeiten.pdf>  
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

http://www.westpreussen-berlin.de/AWR-Leitseiten/20200810_Leitseiten_Foerdermoeglichkeiten.pdf
http://www.westpreussen-berlin.de/AWR-Leitseiten/20200810_Leitseiten_Foerdermoeglichkeiten.pdf
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A. f) Ostdeutsche Landsmannschaften u.ä.  
        (Historisches Ostdeutschland und östliches Mitteleuropa) 
                                                                                             Seiten A 29– A 42 

 
01) Neues auf der Internetseite des Vereins Erinnerung und Begegnung e.V.  
      (EuB). Bund der Vertriebenen, Landesverband Sachsen 
 

Sehr geehrte Damen und Herren, liebe Unterstützer und Mitglieder, 

auf unserer Internetseite 

 

www.vertriebene-in-sachsen.de 
 
 

finden Sie eine Einladung zu dem Chorfest am 25. Juni in 

Reichenbach/Schlesische Lausitz und die neue Verbandszeitung des 

Landesverbandes der Vertriebenen Sachsen/Schlesische Lausitz (LVS) zum 

herunterladen. 

 
Mit freundlichen Grüßen 

Friedrich Zempel 

 

Kastanienweg 11 

01705 Pesterwitz 

Tel.: 0351/6585679 

Fax: 03222/9820002 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

http://www.vertriebene-in-sachsen.de/
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02) Frauenverband im Bund der Vertriebenen e.V. 
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03) Frauenkreis im Bund der Vertriebenen e.V.  in Berlin 
 
Die vertriebenen Frauen des Frauenverbandes im BdV e.V. treffen sich 

einmal monatlich (immer am 4. Dienstag im Monat), also das nächste Mal 

am 25. Juli 2023 von 14 – 16:30 Uhr. Wir setzen uns selbst die Themen 

und diskutieren rege darüber. Interessierte Frauen können gerne dazu 

kommen (Anm. der Redaktion: Männer doch auch!?) 

 
 
Kontakt: Ruf 030-324 48 38 
 
 
 
Ort: Begegnungsstätte „Jahresringe e. V“ Stralsunder Str. Nr. 6 in Berlin-

Mitte Tram 10, U8 Bernauer Str. 
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04) Memeler Dampfboot. Die Heimatzeitung aller Memelländer. 174. Jahrgang. 
      Rastede, 20. September 2023, Nr. 9      - siehe Beiträge im Teil D -  
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Landsmannschaft Westpreußen e. V. Berlin 
Brandenburgische Straße 24 - Steglitz 
12167 Berlin 
Ruf: 030-257 97 533, Fax auf Anfrage 
<westpreussen-berlin.de>   

           Postbank Berlin,    
          IBAN DE26 1001 0010 0001 1991 01 BIC PBNKDEFF       
         

 
Westpreußischer Gesprächskreis, 
Ort: jeweils im Restaurant „Ännchen von Tharau“, Rolandufer 6, 10719 Berlin, 
S-/U-Bahnhof Jannowitzbrücke  
 

05) Sonnabend, 14.10.2023, 15:00 Uhr: Neue Literatur zu Westpreußen und 
Ostdeutschland. Mit Diplom-Geograph Reinhard M. W. Hanke und  Ute Breit-
sprecher und weiteren Teilnehmern 
       
Weitere Termine – in Zukunft sonnabends: 
11.11.  und – Termin unter Vorbehalt: 09.12.2023 
 
 
06) Tagesfahrten: Bahnfahrt nach Wismar (Deutschlandticket)  
 
Termin und Wochentag im Oktober, ganztägig 
Interessenten melden sich bitte telefonisch in der  
      Geschäftsstelle: 030-257 97 533 (Anrufannehmer mit Fernabfrage) 
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07)  Lesungen in der AGOM-Schlesien-Bibliothek 
 
jeweils am 2. Donnerstag im Monat, 16 Uhr,  

Brandenburgische Straße 24 Steglitz, 12187 Berlin 

 

     13.07.2023 Dr.  Hans W e i n e r t:  August Borsig, der Lokomotivbauer 

 14.09.2023 Dr.  Hans W e i n e r t:  Preußens Stellung in Deutschland aus der Sicht  

                   Friedrich II. (des Großen) nach den Schlesischen Kriegen 

13.10.2023 Dr.  Hans W e i n e r t:  Der Hohe Dom zu Breslau 

09.11.2023 Dr.  Hans W e i n e r t:  Erdmannsdorf im schlesischen Elysium: Schloss, Park,  

                   Kirche, Tiroler Häuser 

14.12.2023 Dr.  Hans W e i n e r t  und weitere Leser:  Eine schlesische Weihnachts-      

                   geschichte von Paul Keller 

 
 
08) AGOM-Wanderung in Potsdam 

 

Diese Veranstaltung ist auf das Jahr 2023 verlegt worden. Interessenten melden sich bitte 

umgehend bei Frau Hanske (030-772 13 93). 

 

 

 

09) Mein Leben, Eva Krabstein (95 Jahre)  
 
Stammtisch Breslau Berlin 
Mittwoch, 04. Oktober 2023, 13 Uhr 
Eine Lebensbeschreibung Künstlerin Christa Sammler. Von Peter Pragal 

 
Breslau Stammtisch Berlin 
Kontakt: Herr Helmut  D  u  d  e  l  
Email: buckfastredakt@gmail.com 
 

Mittwoch: 08.11.23, 13 Uhr: Thema offen! 
 
Die Treffen finden jeweils am zweiten Mittwoch im Monat im „Bett und Buch Hotel“, Rudower 
Str. 1, 12557 Berlin-Köpenick, Tel.: 030 22464175,  statt. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

mailto:buckfastredakt@gmail.com
https://www.google.com/search?authuser=0&sxsrf=AB5stBjbVObxP0Q1sYSIWpVTbs5plVv1jg:1690816041928&q=bett-und-buch+telefon&ludocid=2625921468247369022&sa=X&ved=2ahUKEwiY07zMnLmAAxWgVPEDHWtZD-UQ6BN6BAhOEAI
https://www.google.com/search?q=%22Bett+und+Buch%22++&authuser=0&sxsrf=AB5stBjRtflkTxdbg6dTvjDZL1Ix3BNhOA%3A1690816030742&source=hp&ei=Hs7HZN30KoyUxc8P3oKvSA&iflsig=AD69kcEAAAAAZMfcLvdPS0OkYVXc_lTEL-aDBEf0Jda-&ved=0ahUKEwjd-4_HnLmAAxUMSvEDHV7BCwkQ4dUDCAo&uact=5&oq=%22Bett+und+Buch%22++&gs_lp=Egdnd3Mtd2l6IhEiQmV0dCB1bmQgQnVjaCIgIDIREC4YrwEYxwEYgAQYmAUYmQUyCxAuGIAEGMcBGK8BMgsQLhiABBjHARivATILEC4YgAQYxwEYrwFIijxQAFjqOnABeACQAQCYAawBoAGTEqoBBDEuMTa4AQPIAQD4AQHCAgQQIxgnwgIHECMYigUYJ8ICCxAAGIAEGLEDGIMBwgILEC4YgwEYsQMYgATCAgsQLhiABBixAxiDAcICCxAuGIAEGMcBGNEDwgIFEAAYgATCAhEQLhiABBixAxiDARjHARjRA8ICCxAAGIoFGLEDGIMBwgIIEAAYgAQYsQPCAg0QABiABBixAxiDARgKwgIOEC4YrwEYxwEYkgMYgATCAgsQABiABBixAxjJA8ICCBAAGIoFGJIDwgIOEC4YgAQYxwEYrwEYmAXCAggQABiABBiSA8ICDhAuGK8BGMcBGIAEGJgFwgILEC4YrwEYxwEYgAQ&sclient=gws-wiz


Seite A 36 zum AGOMWBW-Rundbrief Nr. 840 vom 03.10.2023 
 
10) Weichsel-Warthe. Mitteilungsblatt der Landsmannschaft Weichsel-Warthe.  
      Bundesverband e. V. (Posen, Mittelpolen, Galizien u.  Wolhynien). 
      71. Jahrgang - September / Oktober 2023 – Folge 09 / 10 
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A. g) Landsmannschaftliche ostdeutsche  
       Heimatkreise (Historisches Ostdeutschland und östl. Mitteleuropa  
                                                                                          Seiten A 43  – A 46 

 

01) Kleine Weichsel-Zeitung. 55.  Jahrgang.  01.09.2023, Nummer 3 
      
      Wegen beschränkter Speicherkapazität werden Auszüge im nächsten  
      AWR-Nr. 840 vom 03.10.2023, Teile A und D, veröffentlichen 
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Xx) 70 Jahre Patenschaft Stadt Celle - Stadt und Kreis Marienwerder 
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xx) Grillfest bei der Gesellschaft Der Deutschen Minderheit in Marienwerder 
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Seniorenhaus Anna-Charlotte 
ul.  Strzelecka 21, PL  89-340 Białośliwie Pologne 
 

 
 
02) Bild-Bericht zur „30. Weißenhöher Himmelfahrt, 24. – 31. Juli 2021  
       - In Arbeit – 

 
03) Bild-Bericht zur „31.  Weißenhöher Himmelfahrt, 21. – 28. Mai 2022 
      - in Arbeit –  
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04) Treffen des Heimatkreises Grenzmark 

      im „Ännchen von Tharau“, Rolandufer 6, 10179 Berlin,  

      am S-/U-Bahnhof Jannowitzbrücke 

 
Sonnabend, 09. Dezember 2023, 14:00 Uhr 

 
 
Liebe Heimatfreunde und Landsleute, 
 

im Restaurant & Café „Ännchen von Tharau“, 
Rolandufer 6 in 10179 Berlin, Tel.: 030 726202070, am U- und S-Bahnhof 

Jannowitzbrücke, treffen sich Landsleute zum Gespräch, jeweils sonnabends, 

ab 14:00 Uhr. 
 

 
Wer möchte, kann sich auch gerne vorher schon zum Mittagessen hier 

einfinden. 

 
Manfred Dosdall, Münchehofer Str. 1A, 15374 Müncheberg, Tel: 033432-71505 
mdosdall@freenet.de 

 
 
 
 
 
 
 
 

                                                                                                

Herzlich Willkommen beim 
Heimatkreis Schneidemühl e.V. 

http://www.schneidemuehl.net/vorstand.html 

mailto:mdosdall@freenet.de
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A. h) Vortragsveranstaltungen                                         Seiten A 47 – A 62                
                                                                                            

 

 
01) Westpreußisches Bildungswerk Berlin-Brandenburg 

in der Landsmannschaft Westpreußen e.V., Berlin 
Ostdeutscher Hochschulbund Danzig-Westpreußen 

Landesarbeitsgemeinschaft Ostkunde im Unterricht e.V. 
www.westpreußen-berlin.de 

 
Brandenburgische Straße 24 Steglitz  
12167 Berlin  
Fon: 030-257 97 533, Fax: auf Anfrage  
westpreussenberlin@gmail.com 
Postbank Berlin IBAN DE 26 1001 0010 0001 1991 01, BIC PBNKDEFF 

 
1. Vors.: Diplom-Geograph Reinhard M.W. Hanke; stv. Vors.: Ute Breitsprecher 
Schatzmeister: Dieter Kosbab                                                                          06. Juli 2023 

 
 
Ort der Veranstaltung:  Hohenzollerndamm 177, 10713 Berlin-Wilmersdorf, 

Theatersaal. Fahrverbindung:  U-Bahn Fehrbelliner Platz, Buslinien. 
 

 
337 Montag 07. August 2023,                   18.30 Uhr 
             Thema  Daniel Gabriel Fahrenheit (1686-1736) – Thermometer-Macher,  
                                 Glasbläser, genialer Erfinder und Instrumentenbauer.  (Mit Medien). 
              Referent     Diplom-Geograph Reinhard M. W. H a n k e, Berlin 
 
338 Montag 04. September 2023,                     18.30 Uhr 
             Thema Nicolaus Copernicus (1473-1543) Facetten einer lokalen  
                                Persönlichkeit mit universaler Wirkung. (Mit Medien). 
 Referent     Diplom-Geograph Reinhard M. W. H a n k e, Berlin 
 
339 Montag 09. Oktober 2023,                     18.30 Uhr 
             Thema Königsberg/Pr. - Wanderungen. (Mit Medien). 
 Referent     Jörn P e k r u l, Berlin 
 
340 Montag 06. November 2023,                     18.30 Uhr 
             Thema Gebrauchsanweisung für Masuren. (Mit Medien). 
 Referent     Dr. Andreas K o s s e r t, Berlin 
 
341 Montag 04. Dezember 2023,                     18.30 Uhr 
             Thema Die Memel. Kulturgeschichte eines europäischen Stromes.  
                                (Mit Medien). 
 Referent    Uwe R a d a, Berlin 

  
 
 
 
 

http://www.westpreussen-berlin.de/
mailto:westpreussenberlin@gmail.com
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02)  Arbeitsgemeinschaft Ostmitteleuropa e.V. Berlin 
Mitglied im Dachverband Steglitz-Zehlendorfer Seniorenvereinigungen 

Landesarbeitsgemeinschaft Ostkunde im Unterricht e.V. 

Brandenburgische Straße 24 Steglitz, D – 12167 Berlin        
Tel.: 030/257 97 533 Büro 
agom.westpreussen.berlin@gmail.com 
www.ostmitteuropa.de    
                      
Postbank Berlin Konto Nr. IBAN DE 39 100100100065004109                                                              
       
Vorsitzender: Diplom-Geograph Reinhard M. W. Hanke, stv. Vors: Joachim Moeller, 
Schatzmeisterin: Angelika Hanske, Ruf: 030-772 13 93 

06. Juli 2023 
 
O r t:  Bürgertreff im S-Bahnhof Berlin-Lichterfelde West, 
   Hans-Sachs-Straße 4 D, 12205 Berlin 
   Fahrverbindungen:  S-Bahn, Busse M11, M48, 101 u. 188. 
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Gerhart-Hauptmann-Museum Erkner  
Gerhart-Hauptmann-Straße 1–2 
15537 Erkner 
Fon +49 (0)3362 3663 
Fax +49 (0)3362 70 00 141 
info@hauptmannmuseum.de 
Öffnungszeiten 
Dienstag bis Sonntag 11.00 – 17.00 Uhr 
Eintritt 
Erwachsene: 2 € pro Person 
Schüler, Studenten: 1,50 Euro 
Führungen: 10 € 
Adresse 
Gerhart-Hauptmann-Str. 1–2 
D-15537 Erkner 
 

Das Museum wird in den nächsten drei Jahren umgestaltet. 

Auch wenn wir uns in dieser Zeit mit keiner Ausstellung zu 
Gerhart Hauptmann präsentieren können, wollen wir trotzdem 
für Sie da sein, und ab April eine Auswahl von 
Veranstaltungen anbieten, die entweder im Bürgersaal des 
Rathauses oder in der Genezarethkirche stattfinden. Die 
Tickets dafür können Sie, wie gewohnt, bei uns kaufen. 

Wir arbeiten im Hintergrund an der Konzeption der neuen 
Museumsausstellung und setzen unsere Publikationsreihe fort. 
Schauen Sie in nächster Zeit einfach öfter auf diese 
Internetseite, um über unsere Angebote informiert zu sein. 

https://www.hauptmannmuseum.de/veranstaltungen  
 
 
 
 
 
 

https://www.hauptmannmuseum.de/veranstaltungen
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12.10.2023, 19:00 Uhr  
 

03) Der besondere Film - Hans Fallada – ein Leben zwischen Welterfolg und      
      Abgrund 
 
Der besondere Film  
 
Donnerstag, 12.10.2023, 19:00 Uhr 
Im Bürgersaal / Rathaus 

Von Dr. Katrin Sell (Filmhistorikerin) cinephil 

Sein autofiktionaler Roman "Der Trinker", 1950 posthum erschienen, wurde zum Welterfolg. 
Er erzählt eindrücklich die Tragödie eines süchtigen Mannes. Seitdem gilt Hans Fallada als 
einer der bedeutendsten sozialkritischen Schriftsteller des 20. Jahrhunderts aus 
Deutschland. Er schrieb große Romane über kleine Leute: über Arbeitslose und Gefangene, 
über Landarbeiter und Prostituierte, über Spieler und Trinker. Rudolf Ditzen, wie er 
eigentlich hieß, kannte die Milieus, die er schilderte, alle aus eigener Erfahrung, denn das 
Leben riss ihn immer wieder aus den vorgezeigten Wegen hinaus und in die Abgründe 
hinein. Er war arbeitsbesessen, suchtkrank und depressiv, aber auch ein liebevoller 
Familienvater und kompetenter Landwirt. Jahrzehnte nach seinem Tod erlebten die Werke 
Hans Falladas eine unerwartete Renaissance, besonders auf dem anglo-amerikanischen 
Buchmarkt. Dort ist sein Roman "Jeder stirbt für sich allein" ein Bestseller: 300.000 verkaufte 
Exemplare in Großbritannien, 150.000 in den USA. Falladas bewegtes Leben war indes so 
spannend wie die Welt seiner Romane und hat zahlreiche Biographien und Werke über ihn 
inspiriert. 

Filmvorführung: Fallada - Letztes Kapitel (DDR 1988) 

Regie: Roland Gräf, DA: Jörg Gudzuhn, Jutta Wachowiak, u.a. 

Der Film schildert die letzten Jahre zehn Jahre des Schriftstellers Hans Fallada. In den 
1930er Jahren lebt er mit seiner Familie in der Abgeschiedenheit Mecklenburgs und befindet 
sich in einer Schaffenskrise. Er schreibt kaum noch etwas von Belang, trinkt und nimmt 
Tabletten. Seine Frau Anna hält in tiefster Depression zu ihm. Als er einer neuen Liebe 
begegnet, gibt die ihm zwar wieder Lebensmut, doch zugleich zieht ihn noch weiter in den 
Abgrund. Der Film ist eine Hommage an den Schriftsteller und von hoher Kunstqualität. 
Dramaturgisch ausgefeilt und vorzüglich fotografiert. Sehenswert. 

Eintritt 3 € 

https://www.hauptmannmuseum.de/veranstaltungen/detail/der-besondere-film-hans-fallada-ein-leben-zwischen-welterfolg-und-abgrund
https://www.hauptmannmuseum.de/veranstaltungen/detail/der-besondere-film-hans-fallada-ein-leben-zwischen-welterfolg-und-abgrund
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utp@utp.berlin                                                                                                           

fleck.boguslaw@utp.berlin  l   mobil: +49 176 83 17 16 09 

hanna.jakob@utp.berlin 

barbara.czechmeszynska-skowron@utp.berlin 

www.UTP.berlin 

HU, Unter der Linden 6, freitags um 18:00 Uhr     

Leitthema:  Der Neue Humanismus 

04) Geschlossene Identitäten entstehen aus dem menschlichen Bedürfnis  
      nach Stabilität 
 

       Prof. Dr. habil. Joanna Hańderek,   
       Institution:   Fakultät für Philosophie, Jagiellonen Universität, Krakau 

      
Freitag, 13. Oktober 2023 HU, Unter der Linden 6, freitags um 18:00 Uhr     

 

Mit herzlichen Grüßen, 
Der Programmbeirat der UDG 

 
 

              
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

mailto:utp@utp.berlin
mailto:fleck.boguslaw@utp.berlin
mailto:hanna.jakob@utp.berlin
mailto:barbara.czechmeszynska-skowron@utp.berlin
http://www.utp.berlin/
https://www.facebook.com/PolskiUniwersytetTrzechPokolenwBerlinie/?fref=ts
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Preußische Gesellschaft Berlin-Brandenburg e.V.  
 (HILTON Hotel) 
 
Mohrenstraße30 
10117 Berlin 
030 / 20230 2941 
030 / 20230 2942 ( Fax ) 
0160 / 721 83 89 
www.preussen.org 
  
05)  Leider zurzeit keine Veranstaltung zu unseren Themen! 
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Dr. Peter Bahl 
Landesgeschichtliche Vereinigung 
für die Mark Brandenburg e.V. 
- Vorsitzender - 
Gurlittstr. 5 
12169 Berlin 
Tel. (030) 753 99 98 
bahl_peter@yahoo.de 
www.geschichte-brandenburg.de 
Bibliothekskatalog: https://lgv.vufind.net/lgv/ 
Spenden zur Unterstützung unserer Arbeit erbitten wir auf unser Konto 
bei der Postbank Berlin (IBAN = DE24 1001 0010 0045 7101 09, BIC = PBNKDEFF). 

 
06) „... man hat keine andre Heimat mehr als die Erde“  
      – Fontanes Brandenburg zwischen Heimat und Welt 

Vortrag: Prof. Dr. Hubertus Fischer (Berlin). 
 
Donnerstag, 11. Oktober 2023, 19.00 Uhr, Berlin-Mitte 
Berliner Stadtbibliothek, Breite Straße 36, Berlin-Mitte 

Heimat entsteht, wo sie vermisst wird. Der Vortrag geht diesem vergessenen Ursprung der 
„Wanderungen durch die Mark Brandenburg“ nach und zeigt, dass sie sich gewandelter 
Welterfahrung verdanken. Die „Wanderungen“ wandern entgegen landläufiger Vorstellung 
bis an Fontanes Lebensende mit und können heute zu einem Medium der Beheimatung 
werden. 

 

07) St. Nikolai, die Reformationskirche der Mark Brandenburg und die Frage,  
      ob er wirklich hier war 

Führung durch die Kirche: Sabine Müller, Leiterin des Museums Spandovia 
Sacra, zusammen mit Andreas Kalesse, Stadtkonservator von Potsdam i. R. 

Sonnabend, 21. Oktober 2023, 14.00 Uhr, Berlin-Spandau 

Treffen: 14.00 Uhr, vor dem Museum, Reformationsplatz 12, 13597 Berlin-Spandau. 
Dauer: 2-3 Stunden. Kosten: keine, Spenden erwünscht. 

Verkehrsverbindung: am günstigsten mit der U7 bis Altstadt Spandau, etwa 5 Min Fußweg 

Die St. Nikolaikirche in der heutigen Altstadt von Spandau ist eine gotische 
Hallenumgangschor-Kirche aus dem 14. Jhd. Es ist der zweite Kirchenbau an dieser Stelle.  

mailto:bahl_peter@yahoo.de
http://www.geschichte-brandenburg.de/
https://lgv.vufind.net/lgv/


Seite A 56 zum AGOMWBW-Rundbrief Nr. 840 vom 03.10.2023 

Seit ihrer Erbauung hat sie vielfache Veränderungen erfahren, vor allem nach der 
Reformation, im 19. Jhd. und nicht zuletzt nach dem 2. Weltkrieg bis in unsere Zeit. Beim 
Rundgang wird versucht, den großen Bogen zu schlagen, ohne auf alle Einzelheiten 
eingehen zu können. Dabei wird auch der immer wieder gestellten Frage nachgegangen, 
ob er (Th. Fontane) denn nun hier auch tatsächlich vor Ort war. Das wichtigste Ereignis in 
der Kirche fand am 1.11.1539 statt: Das Abendmahl wurde in beiderlei Gestalt ausgereicht. 
An diesem Tag trat auch die neue Kirchenordnung in Kraft. Damit war die Mark Brandenburg 
protestantisch (Cuius regio, eius religio = wessen Gebiet, dessen Religion). – Nach 
Abschluss des Rundganges besteht noch die Möglichkeit, den mittelalterlichen Dachstuhl 
zu besichtigen und/oder sich im Kaffee des Museums zu stärken und auszuruhen. 

 

08) Der Traum vom naturnahen Leben – Die Lebensreformsiedlung „Eden“ 

Führung: Rainer Gödde, Museum Eden, und Cornelia Berndt, Pension Eden 
im Lilienthalhaus. 

Sonnabend, 28. Oktober 2023, 11.30 Uhr, Oranienburg 

Treffen: 11. 30 Uhr Eden Gemeinnützige Obstbau-Siedlung eG – Verwaltungsgebäude, 
Struveweg 501, 16515 Oranienburg. ÖPNV: ab 11.10 Uhr ab Bhf. Oranienburg mit Bus 
824 Richtung Hennigsdorf bis Haltestelle Eden (Germendorfer Allee /Mittelstraße), ca. 200 
m Fußweg in der Mittelstr. bis zum Struveweg. Aktuelle Fahrplanänderungen beachten! 

Beschränkte Teilnehmerzahl: 15 Personen, Anmeldung erbeten: Ingrid Zache, Tel. 
(03303) 40 86 96 oder E-Mail: ingrid-zache@web.de. Kosten: € 5,- p. P. 

Ein gesundes Leben abseits von Industrialisierung und Konsum, dies versuchten 
vegetarische Lebensreformer in der 1893 gegründeten Obstbausiedlung „Eden“ in 
Oranienburg zu verwirklichen. Die Siedlung gibt es noch, doch was ist heute nach 130 
Jahren der Existenz von den Idealen geblieben? Antworten darauf und weitere Einsichten 
über EDEN werden die Führung im Museum sowie die Besichtigung ausgewählter Bauten 
und Einrichtungen der Genossenschaft vermitteln. Zum Abschluss kehren wir in ein Haus 
ein, das in besonderer Weise mit einem jüngeren Bruder des Flugpioniers Otto Lilienthal 
verbunden ist, dem Architekten Gustav Lilienthal. Dieser war der Erfinder eines patentierten 
Zement-Hohlsteins, nach dessen Verfahren man in Eden 1898 solche Steine herzustellen 
und damit Häuser zu bauen begann. Über ihn, der außerdem Wohnungsgenossenschaften 
gründete und den „Anker-Steinbaukasten“ entwickelte, wird Cornelia Berndt berichten, die 
Betreiberin der Pension Eden im Lilienthal-Haus. Sie lädt auch die Teilnehmer zum 
Ausklang des Eden-Besuchs zu einer kleinen Einkehr ein, weitere Entdeckungen, Fragen 
und Gedankenaustausch sind ausdrücklich willkommen. 

 

09) Mittelalterliche Stadtbefestigungen in der Mark Brandenburg und in  
      Norddeutschland 

Vortrag und Buchvorstellung: Dr. Joachim Müller (Brandenburg a. d. Havel) 
und Dirk Schumann M.A. (Berlin)  

Dienstag, 31. Oktober 2023, 18.00 Uhr, Berlin-Mitte 

 

mailto:ingrid-zache@web.de
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18.00 Uhr im Lesesaal der Bibliothek der Landesgeschichtlichen Vereinigung, Breite 
Straße 30–36, 10178 Berlin-Mitte (Haus 4 der Berliner Stadtbibliothek, Zugang nur über 
Schlossplatz). 

Im Mittelalter verfügte so gut wie jede Stadt über eine eigene Befestigung. Sie bot eine 
effektive militärische Verteidigung, schied den Rechtsbezirk der Stadt vom Land und 
veranschaulichte Wohlstand und Selbstbewusstsein, denn die Stadtmauer war damals in 
der Regel das aufwendigste Bauwerk einer Kommune. Auch wenn solche Befestigungen 
später oft aus dem Stadtbild verschwanden, blieben doch in vielen märkischen Orten 
umfangreiche mittelalterliche Mauerreste und prächtige Wehrbauten erhalten. Gemessen 
an ihrer architektonischen und historischen Bedeutung sind sie aber bisher nur 
unzureichend gewürdigt worden. – Titelangabe: Joachim Müller/Dirk Schumann (Hrsg.): 
Mittelalterliche Stadtbefestigungen in der Mark Brandenburg und in Norddeutschland 
(Schriften der Landesgeschichtlichen Vereinigung für die Mark Brandenburg, N.F., Bd. 11; 
zugl.: Studien zur brandenburgischen und vergleichenden Landesgeschichte, Bd. 27. Berlin: 
Lukas-Verlag, 2023. 463 S., 590 meist farbige Abb. 
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Verein für die Geschichte Berlins e.V., gegr. 1865 
c/o Zentral- und Landesbibliothek Berlin  
Vertreten durch den Vorsitzenden: Dr. Manfred Uhlitz 
Neuer Marstall 
Schloßplatz 7, 1.Hof, 10178 Berlin 
Telefon: 030-90226449  
E-Mail: info@diegeschichteberlins.de 
www.diegeschichteberlins.de  
Berliner Sparkasse IBAN DE06 1005 0000 0190 4487 76 
 

10) Stalinallee / Karl-Marx-Allee: Architekturdenkmal, Ort der Zeitgeschichte und  
      des Alltags 
 
Von der Fotografin und Kuratorin Christine Kisorsy zusammengestellte 
Filmprogramm und anschließendes Gespräch mit Dr. Thomas Flierl. 
 
Filmabend und Gespräch 
 
Mittwoch, 25. Oktober 2023, 19:00 Uhr  
Berlin-Saal der Zentral- und Landesbibliothek Berlin, 10178 Berlin, Breite Straße 36  

Der Straßenzug zwischen Alexanderplatz und Frankfurter Tor ist ein für die Geschichte 
Berlins besonderer Ort. Das von der Fotografin und Kuratorin Christine Kisorsy 
zusammengestellte Filmprogramm gibt einen Einblick in die historischen Ereignisse und 
persönlichen Erlebnisse von Zeitzeugen aus unterschiedlichen Blickwinkeln entlang der 
1961 in Karl-Marx-Allee umbenannten Stalinallee zwischen 1952 und 1990. 

Ein anschließendes Gespräch mit dem Architekturhistoriker Dr. Thomas Flierl, von 2002 
bis 2006 Senator für Wissenschaft, Forschung und Kultur, ermöglicht die Vertiefung der 
vielschichtigen politischen, architekturhistorischen, städtebaulichen und gesellschaftlichen 
Aspekte dieser Straße. 

Gäste willkommen! Eintritt frei, Anmeldung nicht erforderlich. 

 

mailto:info@diegeschichteberlins.de
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Literaturhaus Berlin 
Fasanenstraße 23 
10719 Berlin 
+49 (0)30 887 286 0 
info@literaturhaus-berlin.de  
 
11) Iryna Tsilyk & Artem Tschech »Stimmen aus der Ukraine 2023« 
 
Stimmen aus der Ukraine 2023: 
 
Dienstag, 17.10.2023, 19:00 Uhr 
8 € / erm. 5 €  
Berlin-Ticket S: 3 € 

Es moderiert Evgenia Lopata. Auf Ukrainisch mit deutscher Simultanübersetzung 
von Sofiya Onufriv 

Український переклад 

Den Auftakt unserer Reihe »Stimmen aus der Ukraine 2023« bilden der Schriftsteller Artem 
Tschech und die Lyrikerin Iryna Tsilyk. Das Ehepaar lebt normalerweise zusammen in 
Kiew, aber aufgrund des Krieges ist gerade nichts normal. Trotzdem kommen sie 
gemeinsam zu uns auf die Bühne, um über das Schreiben und Leben im Krieg zu erzählen. 
Es moderiert die Kulturmanagerin und Übersetzerin Evgenia Lopata. Die Veranstaltung 
findet auf Ukrainisch statt und wird von Sofiya Onufriv simultan ins Deutsche übertragen.  

Iryna Tsilyk, geb. 1982 in Kyjiw, schreibt Gedichte und Prosa und ist Regisseurin mehrerer 
Filme. Während des russischen Überfalls auf die Ukraine half sie in der Nähe der Front mit 
Lesungen, Dokumentaraufnahmen und Workshops für Kinder. 

Artem Tschech, geb. 1985 in Tscherkassy, schreibt Prosa und Sachbücher, zuletzt erschien 
u.a. sein Kriegstagebuch »Nullpunkt« auf Deutsch im Arco Verlag. Im Februar 2022 schloss 
sich Artem Tschech zum zweiten Mal den Streitkräften der Ukraine an, wo er bis heute dient. 

Eine Veranstaltung in Kooperation mit dem Ukrainischen Institut  

Weitere Termine der Reihe:  

Di 14.11. 19:00 Uhr Andrij Ljubka »State of War« 

Di 21.11. 19:00 Uhr Oksana Sabuschko »Die längste Buchtour« 

mailto:info@literaturhaus-berlin.de
https://backend.literaturhaus-berlin.de/wp-content/uploads/2023/09/LiBe_Ukraine_Flyer_230913.pdf
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Literarisches Colloquium Berlin 

Am Sandwerder 5 
D-14109 Berlin 

Tel.: +49 (0) 30 - 816 996-0 
Fax: +49 (0) 30 - 816 996-19 
mail@lcb.de 

12) VOOO-Tischgespräch mit Samira Kentrić 

live in der VOOOadventure Bar auf www.vooo.space 
Veranstaltung in englischer Sprache / Event in English 
 
Donnerstag, 12.10.2023, 14 Uhr 

 

 
Samira Kentrić.- © JAK Nejc Čampelj 

Regelmäßig laden wir Übersetzer und Autoren aus aller Welt ein, uns an ihre Schreibtische 
mitzunehmen und Einblicke in ihre aktuellen Projekte zu geben. Der VOOO-Tisch zeigt 
Arbeiten im Entstehen anhand von 3D-Objekten, die Bedingungen und Umgebungen des 
Schreibens reflektieren. In jeweils fünfzehnminütigen Sessions in der VOOOadventure-Bar 
stellen sie ihre Tische vor, die jederzeit auch unter www.vooo.space zu finden sind. Den 
Anfang machten Franziska Ostermann, intermedial arbeitende Künstlerin und Autorin aus 
Kiel, und Logan February, Lyriker und Songwriter aus Ibadan in Nigeria. Im Oktober freuen 
wir uns auf das Tischgespräch mit der slowenischen Autorin und Künstlerin Samira Kentrić, 
die als feministische bildende Künstlerin, Autorin und Performerin die politischen Prozesse 
in Europa und im Nahen Osten kommentiert und den Monat September bei uns verbracht 
hat. Zoom-in kostenfrei in der VOOOadventure Bar auf www.vooo.space. Der Tisch ist 
jederzeit auch unter www.vooo.space zu finden. 

mailto:mail@lcb.de
https://www.vooo.space/tables
https://www.vooo.space/adventure
https://www.vooo.space/tables/franziska-ostermann
http://www.vooo.space/
https://lcb.de/app/uploads/Samira-Kentric-©-JAK-Nejc-Campelj_.jpg
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Topographie des Terrors 

Niederkirchnerstraße 8, 10963 Berlin-Kreuzberg 
Info@topographie.de 
www.topographie.de  
Ruf: 030-254 509-0, Fax: 030-254-09-99 

 
13) Im Bann des Bösen. Ilse Koch – ein Kapitel deutscher Gesellschafts- 
      geschichte 1933 bis 1970  
      Buchpräsentation und Gespräch 
 

Prof. Dr. Alexandra Przyrembel, Hagen,  
und Dr. Stephan Malinowski, Düsseldorf/Edinburgh 

Donnerstag, 12. Oktober 2023, 19:00 Uhr  

 

Ilse Koch (1906–1967) war die Ehefrau des SS-Kommandanten von Buchenwald und eine 
der wenigen verurteilten NS-Täterinnen. Bereits 1932 wurde sie Mitglied der NSDAP, 1936 
heiratete sie Karl Otto Koch, den späteren Kommandanten des Konzentrationslagers 
Buchenwald. 1947 stand sie in Deutschland vor einem US-Gericht, 1950/51 vor einem 
deutschen Gericht, das sie zu lebenslanger Haft verurteilte. Ausgiebig berichtete die 
internationale Presse über die als besonders grausam geltende „Hexe von Buchenwald“. 
In ihrem Buch Im Bann des Bösen. Ilse Koch – ein Kapitel deutscher 
Gesellschaftsgeschichte 1933 bis 1970 (2023) rekonstruiert Alexandra Przyrembel die 
unterschiedlichen Erzählungen über Ilse Koch von der Zeit des Nationalsozialismus über 
die Nachkriegsprozesse bis zum Suizid 1967 in der Haft. Dabei erklärt sie auch, welche 
Vorstellungen von Gewalt, Geschlecht und Schuld damit verbunden waren und stellt für die 
Nachkriegsgesellschaften fest: Je grausamer Ilse Koch geschildert wurde, desto mehr 
konnten Deutsche sich von ihr distanzieren und sich selbst entschulden. 

Alexandra Przyrembel ist Professorin und Leiterin des Lehrgebiets Geschichte der 
Europäischen Moderne am Historischen Institut der FernUniversität in Hagen. Zu ihren  

mailto:Info@topographie.de
http://www.topographie.de/
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Veröffentlichungen gehören „Rassenschande“. Reinheitsmythos und Vernichtungs-
legitimation im Nationalsozialismus (2003), Verbote und Geheimnisse. Das Tabu und die 
Genese der europäischen Moderne (2011) und Europa und Erinnerung. Erinnerungsorte 
und Medien im 19. und 20. Jahrhundert (2019, Mithg.). 

Stephan Malinowski, Historiker, ist wissenschaftlicher Mitarbeiter an der Heinrich-Heine-
Universität in Düsseldorf und Senior Lecturer an der University of Edinburgh. 

 

14) Rudolf Heß. Der Stellvertreter. Eine Biographie  

Buchpräsentation und Gespräch 
Prof. Dr. Manfred Görtemaker, Potsdam, und 
Dr. Andrea Riedle, Berlin 

Gemeinsam mit 
C.H.Beck Verlag 

Dienstag, 24. Oktober 2023, 19:00 Uhr  

 

Rudolf Heß (1894–1987) zählte seit 1920 zu den engsten Weggefährten Hitlers. Bei dessen 
Putschversuch 1923 gehörte er zu den Hauptbeteiligten. Nach ihrer gemeinsamen Haft in 
der Festung Landsberg wurde Heß 1925 Privatsekretär des NSDAP-Vorsitzenden, der ihn 
nach der Machtübernahme 1933 zum „Stellvertreter des Führers“ und Reichsminister ohne 
Geschäftsbereich ernannte. Heß‘ eigenmächtiger Flug nach Schottland am 11. Mai 1941, 
um einen Separatfrieden mit Großbritannien auszuhandeln, erwies sich als Fehlschlag und 
führte zu seiner Internierung. Nach dem Krieg war er einer der Angeklagten im Nürnberger 
Prozess gegen die Hauptkriegsverbrecher des „Dritten Reichs“ und wurde wegen „Planung 
eines Angriffskriegs“ zu lebenslanger Haft verurteilt. Diese verbrachte er bis zu seinem Tod 
1987 im Kriegsverbrechergefängnis in Berlin-Spandau, seit 1966 als einziger noch 
verbliebener Häftling. 
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Auf der Basis einer Vielzahl neuer Quellen legt Manfred Görtemaker mit seinem gerade 
erschienenen Buch Rudolf Heß. Der Stellvertreter (2023) eine grundlegende Biographie vor. 
Nachgezeichnet wird der politische Aufstieg von Heß, seine wachsende Machtfülle und sein 
Einfluss als „Stellvertreter des Führers“. Dargestellt und widerlegt werden aber auch die 
Legenden, die sich bis heute um seine Person ranken. 

Manfred Görtemaker ist Professor em. für Geschichte des 19./20. Jahrhunderts an der 
Universität Potsdam. Zu seinen Veröffentlichungen gehören Die Geschichte der 
Bundesrepublik Deutschland. Von der Gründung bis zur Gegenwart (1999), Die Geschichte 
Europas 1850–1918 (2002), Thomas Mann und die Politik (2005), Britain and Germany in 
the Twentieth Century (2006), Die Berliner Republik. Wiedervereinigung und 
Neuorientierung (2009) und Die Akte Rosenburg. Das Bundesministerium der Justiz und die 
NS-Zeit (2016, zus. mit Christoph Safferling). 

Andrea Riedle ist Direktorin der Stiftung Topographie des Terrors. 

 
15) Mit schwarzem Winkel im KZ. Die Massenverhaftungen der „Aktion  
      Arbeitsscheu Reich“ 1938  

Podiumsdiskussion / Vortrag  

Dienstag, 31. Oktober 2023, 19:00 Uhr  

Anmeldung erforderlich: staendigekonferenz@orte-der-erinnerung.de 

 Vor 85 Jahren verhafteten Gestapo und Kriminalpolizei mehr als 10.000 Menschen und 
wiesen sie in Konzentrationslager ein. Diese Massenverhaftungen der „Aktion Arbeitsscheu 
Reich“ im Frühjahr und Sommer 1938 waren in ihrer systematischen und reichsweiten Form 
neu für die NS-Verfolgungspolitik. Sie richteten sich gegen Personen, denen Polizei sowie 
Arbeits- und Wohlfahrtsämter vorwarfen, Arbeitsstellen abzulehnen und nicht arbeiten zu 
wollen. Schon geringe Vorstrafen reichten aus, um ins Visier der Kriminalpolizei zu geraten. 
Mit dieser Begründung wurden auch tausende Juden im Juni 1938 zur Zwangsarbeit in 
Konzentrationslager verschleppt. Über die Verschleppten ist bis heute wenig bekannt. Erst 
im Jahr 2020 erkannte der Bundestag sie als im Nationalsozialismus Verfolgte an. Die 
Forschung steht noch am Anfang. Erste systematische Studien zeigen die Wege der 
Verschleppten von den Verhaftungsorten durch das NS-Lagersystem. Einzelne Biografien 
werden in einem Ausstellungsprojekt zu im Nationalsozialismus als „Asoziale“ und 
„Berufsverbrecher“ verfolgten Menschen erforscht (www.die-verleugneten.de). 

Vortrag 
„Die Opfer der ‚Aktion Arbeitsscheu Reich‘: Rekonstruktion von Verfolgungswegen 
im NS-Terrorsystem“ 
Dr. Henning Borggräfe 

Präsentation 
Vorstellung des Ausstellungsprojekts „Die Verleugneten“ 
Oliver Gaida und Friederike Pescheck 

Moderation 
Dr. Andrea Riedle, Mitglied der Ständigen Konferenz der NS-Gedenkorte im Berliner 
Raum und Direktorin der Stiftung Topographie des Terrors 

Wann 
Dienstag, 31. Oktober 2023, 19:00 Uhr 

Veranstalter 
Ständige Konferenz der NS-Gedenkorte im Berliner Raum 
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Andrea Seehausen 
Büro- und Innenleitung 
Brandenburg-Preußen Museum 
Eichenallee 7a 
16818 Wustrau 
Tel. 033925-70798 
Fax 033925-70799 
museum@bpm-wustrau.de 
www.brandenburg-preussen-museum.de 
 Brandenburg-Preußen Museum  
Ehrhardt-Bödecker-Stiftung 
Stifter: Ehrhardt Bödecker (1925-2016) 
Vorstand: Dr. Andreas Bödecker, Elvira Tasbach 

 
16) Die Neolithische Revolution und die Milchkuh: Geschichte und  
      Geschichten. Vortrag von Prof. Dr. a.D. Holger Martens 

15. Oktober 2023, 15.00 Uhr 

In der langen Evolution des Menschen, Homo sapiens, hat sich vor 12.000 bis 20.000 Jahren eine für die 
weitere Entwicklung maßgebliche Veränderung ergeben, die bis zum heutigen Tag direkt oder indirekt wirksam 
ist. Es handelt sich um die Aufgabe der bisherigen Lebensweise des Menschen als Sammler und Jäger und 
der Beginn der Sesshaftigkeit und der Landwirtschaft mit der Domestikation von Haustieren. Dieser Wandel 
in der Lebensweise wird als „Neolithische Revolution“ bezeichnet: Ackerbau, Viehzucht, Vorratshaltung und 
stationäres Wohnen. Diese Wende des Lebensstils muss als Voraussetzung der Entwicklung unserer (Hoch-
)Kultur angesehen werden, wobei den Haustieren eine überragende Bedeutung zukommt: Ein Erbe, dem 
kaum Beachtung geschenkt wird. Domestiziert wurde auch der Auerochse, Bos taurus, im Nahen Osten bzw. 
heutigen Syrien. Seit dieser Zeit vor etwa 12.000 Jahren hat sich das Rind und die Milchkuh im Verlauf der 
Jahrtausende über ganz Europa und darüber hinaus als Haustier verbreitet. Zu diesem Erfolg haben viele 
Faktoren beigetragen, wie die Futterbasis (Gras, Heu etc.) ohne direkte Konkurrenz zur Ernährung des 
Menschen und maßgeblich sicherlich der hohe Nährwert der Milch. Unterstützt wird diese Annahme durch die 
rasche Verbreitung der Mutation Laktoseresistenz. Offensichtbar haben die Träger dieser Mutation und die 
Ernährung mit Milch zu einer besseren Überlebenschance beigetragen. Die zahlreichen Inhaltsstoffe der Milch 
wie Protein, Laktose, Fett, Vitamine und Mineralstoffe haben diese Entwicklung sicherlich unterstützt. Die 
Erhöhung der Milchproduktion im letzten Jahrhundert hat die Milch und die vielen Milchprodukte zu einem 
Grundnahrungsmittel gemacht. Diese Entwicklung ist nicht ohne Nebenwirkungen und Kritik geblieben. Es 
sind die Hinweise auf mögliche Gesundheitsschäden bei hohem Milchkonsum, die Umweltbelastung durch die 
Methanabgabe („Kuh als Klimakiller“) und vor allem der mögliche Gegensatz zwischen hohen Leistungen und 
Gesundheit („Qualzucht“). 

Prof. Dr. Holger Martens hat in Hannover Veterinärmedizin studiert und ist nach der Promotion und 
Habilitation bis 1988 an der Tierärztlichen Hochschule Hannover als wissenschaftlicher Assistent tätig 
gewesen. Im selben Jahr hat er einen Ruf auf den Lehrstuhl für Veterinär-Physiologie am Fachbereich 
Veterinärmedizin der Freien Universität erhalten und ist seit 2010 pensioniert. Während seiner beruflichen 
Tätigkeit an der FU Berlin war er Dekan des Fachbereichs, Vorsitzender der Deutschen 
Veterinärmedizinischen Gesellschaft, Mitglied des Forschungskollegiums der Deutschen 
Forschungsgemeinschaft und Vorsitzender des Kuratoriums des Forschungsinstituts für Biologie der 
landwirtschaftlichen Nutztiere in Dummerstorf. Sein Arbeitsgebiet war und ist die Physiologie und 
Pathophysiologie der Wiederkäuer, insbesondere das Spannungsfeld zwischen Leistungsanforderungen und 
Gesundheit der Nutztiere. Mit seinen nationalen und internationalen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern 
veröffentlichte er bis zu 170 Publikationen in wissenschaftlichen Zeitschriften. Seine Tätigkeiten wurden 
wiederholt ausgezeichnet: u. a. Henneberg-Lehman Preis, Martin-Lerche Preis und Prof. h.c. der Universität 
Nanjing/China. 

Anmeldung: Sie können sich per E-Mail an museum@bpm-wustrau.de oder telefonisch unter 033925 70798 
für die Veranstaltung anmelden. Die Kosten für die Teilnahme an der Veranstaltung betragen 5 Euro (inkl. 
Museumsbesuch). 

 

http://www.brandenburg-preussen-museum.de/
javascript:linkTo_UnCryptMailto(%27ocknvq%2CowugwoBdro%5C%2Fywuvtcw0fg%3Fuwdlgev%3DCpognfwpi%27);
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17) Historisches Quartett: Zeitgeschichte in der Diskussion  
 
Leibniz-Zentrum für Zeithistorische Forschung Potsdam (ZZF) in Kooperation mit dem 
Verein der Freunde und Förderer des ZZF, Clio-online/H-Soz-Kult und dem Literaturforum 
im Brecht-Haus  
 
Veranstaltungsort Literaturforum im Brecht-Haus, Chausseestraße 125  
Gefördert durch Berliner Sparkasse  
 
10115 Berlin  
 
16. Oktober 2023, 20 Uhr  
 
Website  
https://zzf-potsdam.de/de/veranstaltungen/historisches-quartett-zeitgeschichte-der-
diskussion-1 
 
Von  
Jan-Holger Kirsch, Leibniz-Zentrum für Zeithistorische Forschung Potsdam  

Geschichtliche Themen sind auf dem Buchmarkt sehr präsent. Das „Historische Quartett“ 
wählt jeweils vier Neuerscheinungen aus, um sie öffentlich zu diskutieren. Die Veranstaltung 
möchte neugierig machen auf aktuelle Bücher und die hier verhandelten Fragen. Sie richtet 
sich an alle, die sich für Geschichte, Politik und Literatur interessieren. 

Historisches Quartett: Zeitgeschichte in der Diskussion 

Die Veranstaltung am Montag, dem 16. Oktober 2023 um 20:00 Uhr findet hybrid statt. 
Sie wird im Brecht-Haus in Berlin und zugleich auch per Livestream angeboten: 
https://www.youtube.com/watch?v=DAu3-of4EEw 

Der Eintritt ist frei, eine Anmeldung nicht erforderlich. Aktuelle Hinweise zum Besuch 
im Literaturforum im Brecht-Haus finden Sie unter https://lfbrecht.de/besucherinnen-
informationen/. 

Eine Veranstaltung des Leibniz-Zentrums für Zeithistorische Forschung Potsdam (ZZF) in 
Kooperation mit dem Verein der Freunde und Förderer des ZZF, Clio-online/H-Soz-Kult 
und dem Literaturforum im Brecht-Haus, gefördert durch die Berliner Sparkasse 

Programm 

Folgende Bücher werden diskutiert: 

Monika Dommann 
Materialfluss. Eine Geschichte der Logistik an den Orten ihres Stillstands 
S. Fischer, Frankfurt a.M. 2023, 287 S., € 28,00. 
https://www.fischerverlage.de/buch/monika-dommann-materialfluss-9783103971507 

Karl Schlögel 
American Matrix. Besichtigung einer Epoche 
Hanser, München 2023, 831 S., € 45,00. 
https://www.hanser-literaturverlage.de/buch/american-matrix/978-3-446-27839-4/ 

https://zzf-potsdam.de/de/veranstaltungen/historisches-quartett-zeitgeschichte-der-diskussion-1
https://zzf-potsdam.de/de/veranstaltungen/historisches-quartett-zeitgeschichte-der-diskussion-1
https://www.youtube.com/watch?v=DAu3-of4EEw
https://lfbrecht.de/besucherinnen-informationen/
https://lfbrecht.de/besucherinnen-informationen/
https://www.fischerverlage.de/buch/monika-dommann-materialfluss-9783103971507
https://www.hanser-literaturverlage.de/buch/american-matrix/978-3-446-27839-4/
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Adam Soboczynski 
Traumland. Der Westen, der Osten und ich 
Klett-Cotta, Stuttgart 2023, 170 S., € 20,00. 
https://www.klett-cotta.de/produkt/adam-soboczynski-traumland-9783608986389-t-8365 

Gabriele Tergit 
Der erste Zug nach Berlin. Roman 
Herausgegeben und mit einem Nachwort von Nicole Henneberg 
Schöffling & Co., Frankfurt a.M. 2023, 208 S., € 22,00. 
https://www.schoeffling.de/buecher/gabriele-tergit/der-erste-zug-nach-berlin 

Das Podium: 

– Christine Bartlitz (ZZF Potsdam) 
– Prof. Dr. Bernd Greiner (Berliner Kolleg Kalter Krieg) 
– Dr. Jan-Holger Kirsch (ZZF Potsdam) 
– PD Dr. Nina Verheyen (Universität zu Köln) 

Kontakt 

Dr. Jan-Holger Kirsch 
ZZF Potsdam 
Am Neuen Markt 1 
14467 Potsdam 
E-Mail: kirsch@zzf-potsdam.de 

https://zzf-potsdam.de/de/veranstaltungen/historisches-quartett-zeitgeschichte-der-
diskussion-1 

 
Zitation 
Historisches Quartett: Zeitgeschichte in der Diskussion. In: H-Soz-Kult, 01.10.2023, 
<www.hsozkult.de/event/id/event-139025>. 
Copyright (c) 2023 by H-NET, Clio-online and H-Soz-Kult, and the author, all rights 
reserved. This work may be copied and redistributed for non-commercial, educational 
purposes, if permission is granted by the author and usage right holders. For permission 
please contact hsk.redaktion@geschichte.hu-berlin.de.  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

https://www.klett-cotta.de/produkt/adam-soboczynski-traumland-9783608986389-t-8365
https://www.schoeffling.de/buecher/gabriele-tergit/der-erste-zug-nach-berlin
https://zzf-potsdam.de/de/veranstaltungen/historisches-quartett-zeitgeschichte-der-diskussion-1
https://zzf-potsdam.de/de/veranstaltungen/historisches-quartett-zeitgeschichte-der-diskussion-1
http://www.hsozkult.de/event/id/event-139025
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18) Demokratischer (Un-)Wille? Umgang mit antidemokratischem Protest 
 
      Bundesstiftung zur Aufarbeitung der SED-Diktatur 
 
Dienstag, 10.10.2023, 18 Uhr 
Kronenstraße 5, 10117 Berlin 
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19) Deutschland der Ideen. Beiträge zur Stärkung des zivilgesellschaftlichen  
      Engagements, 17. Oktober 2023 
 
      Deutsche Gesellschaft e. V.  
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20) Einladung zur Preisverleihung unseres Podcast-Wettbewerbes 
 
Herzlich möchten wir Sie zur Preisverleihung des Podcast-Wettbewerbes  
für junge Spätaussiedlerinnen und Spätaussiedler, Nachfahren von  
Heimatvertriebenen und Angehörige der deutschen Minderheiten einladen. 
 
Freitag, 10. November 2023, 19:00 – 20:30 Uhr 
Europasaal der Deutschen Gesellschaft e. V., Mauerstraße 83/84,  
D-10117 Berlin 

 
Programm u.a.: 
 
• Grußwort: Natalie Pawlik MdB, Beauftragte der Bundesregierung für  
Aussiedler und nationale Minderheiten 
 
• Präsentation der Beiträge der Siegerinnen und Sieger 
 
Moderation: Tilman A. Fischer 
 
• Anschließend laden wir Sie zu einem kleinen Empfang ein. 
 
Die Preisverleihung übertragen wir zudem live auf dem YouTube-Kanal der  
Deutschen Gesellschaft e. V. 
Um besser planen zu können, bitten wir Sie bis zum 31.10.2023 um eine  
kurze Rückmeldung an maria.irrgang@deutsche-gesellschaft-ev.de, ob Sie  
an unserer Veranstaltung teilnehmen möchten. 
Das Vorhaben wird gefördert vom Bundesministerium des Innern und für  
Heimat und wird in Kooperation mit der Kulturstiftung der deutschen  
Vertriebenen und der Stiftung Verbundenheit mit den Deutschen im Ausland  
umgesetzt. 
Mehr Informationen zu unserem Format finden Sie auf unserer  
Projekt-Webseite www.wir-brueckenbauer.eu sowie auf der Webseite der  
Deutschen Gesellschaft e. V.  
https://deutsche-gesellschaft-ev.de/veranstaltungen/wettbewerbe/1689-podcast-
wettbewerb-2023.html#ytpos. 
 
Projekthintergrund: 
Spätaussiedlerinnen und Spätaussiedler aus den Gebieten der  
Nachfolgestaaten der ehemaligen Sowjetunion und Ostmitteleuropas  
befinden sich zumeist außerhalb des Fokus' der migrationspolitischen  
Debatten der Bundesrepublik. Daher geraten häufig die großen sozialen  
und ökonomischen Erfolge, das lebendige und wertvolle Kulturleben sowie  
die Bedeutung der Spätaussiedlerinnen und Spätaussiedler als  
Brückenbauer zwischen ihrer alten und neuen Heimat aus dem Blick. 
Zugleich haben viele junge Menschen in Deutschland Vorfahren, die nach  
dem Zweiten Weltkrieg Heimatvertriebe waren. Ihnen ist das Kennenlernen  
der Region(en) ihrer Vorfahren oftmals ein Anliegen. Einige begeben sich  
auf Spurensuche in Europa, in der Heimat ihrer Vorfahren, und  
dokumentieren deren Kultur und vergangenes Leben dort. Weitere  
engagieren sich in Verbänden, die sich für das kulturelle Erbe der  
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Heimatvertriebenen und Völkerverständigung einsetzen. Eine wertvolle  
Arbeit leisten zudem die Jugendorganisationen von deutschen Minderheiten  
im Ausland. 
Das Engagement all dieser jungen „Brückenbauerinnen“ und „Brückenbauer“  
verdient es, stärker in der Öffentlichkeit wahrgenommen zu werden. Damit  
werden nicht nur Vorurteile abgebaut, sondern auch der Wert dieser  
besonderen Vielfalt innerhalb der Gesellschaft in Deutschland und im  
Ausland sichtbar. 
Daher hat die Deutsche Gesellschaft e. V. junge Spätaussiedlerinnen und  
Spätaussiedler ebenso wie Nachfahren deutscher Heimatvertriebener sowie  
junge Angehörige der deutschen Minderheiten im Ausland zur Teilnahme an  
einem Podcast-Wettbewerb aufgerufen. Mit einem Audiobeitrag waren sie  
dazu eingeladen, ihre Kultur, Herkunft und Identität oder ihr Wirken als  
Brückenbauerinnen und Brückenbauer zwischen unterschiedlichen Kulturen  
sowie andere mit dem Thema verbundene Fragestellungen darzustellen. Eine  
mehrköpfige Jury wählt die besten Beiträge aus, die am 10. November 2023  
vorgestellt und prämiert werden. 
 
Wir freuen uns auf Ihre Zusage und einen interessanten Abend mit Ihnen. 
 
Mit freundlichen Grüßen 
 
Maria Irrgang 
Referentin | EU & Europa 
<maria.irrgang@deutsche-gesellschaft-ev.de>  
 

Deutsche Gesellschaft e. V. 
Eingetragener Verein zur Förderung politischer, kultureller und sozialer  
Beziehungen in Europa 
Mauerstraße 83/84 
D-10117 Berlin 
 
Tel.: +49 (0)30 88 412 169 
Fax: +49 (0)30 88 412 223 
Internet: www.deutsche-gesellschaft-ev.de 
Facebook: www.facebook.com/DtGesellschaft 
Twitter: www.twitter.com/dtgesellschaft 
 
Vorsitzende: Niels Annen MdB, Parl. Staatssekretär | Dr. Sabine  
Bergmann-Pohl, Bundesministerin a. D. 
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21) Präsentation der Projektergebnisse „Junge Russlanddeutsche und der  
      Ukrainekrieg“ 
 
Sonnabend, 11. November 2023, 17:30 – 19:30 Uhr 
Ort: Europasaal der Deutschen Gesellschaft e. V., Mauerstraße 83/84, 
D-10117 Berlin 

 
Programm: 
• Begrüßung/Impuls: Katharina Heinrich, Journalistin 
 
• Präsentation der Projekte der Teilnehmerinnen und Teilnehmer: Jan 
Pöhlking, Kulturreferat für Russlanddeutsche 
 
• Podiumsgespräch mit: 
 
× Dr. Tatiana Golova, Wissenschaftliche Mitarbeiterin am Zentrum für 
Osteuropa- und internationale Studien (ZOIS) 
× Heiko Hendriks, Beauftragter für die Belange von deutschen 
Heimatvertriebenen, Aussiedlern und Spätaussiedlern des Landes 
Nordrhein-Westfalen 
× Natalie Pawlik MdB, Beauftragte der Bundesregierung für Aussiedler und 
nationale Minderheiten 
× Elina Penner, Schriftstellerin 
× sowie den Teilnehmerinnen und Teilnehmer des Projektes 
 
Moderation: Katharina Heinrich 
 
• Anschließend laden wir Sie zu einem kleinen Empfang ein. 
 
Wenn Sie an der Veranstaltung teilnehmen möchten, wären wir Ihnen für 
eine kurze Rückmeldung bis zum 01.11.2023 an 
vincent.regente@deutsche-gesellschaft-ev.de dankbar. 
 
Mehr Informationen zu unserem Format finden Sie auf unserer Webseite: 
https://deutsche-gesellschaft-ev.de/veranstaltungen/bildungsangebote/1631-
jrd-ukr.html 
 
Projekthintergrund: 
Der russische Angriffskrieg gegen die Ukraine hat unsere Gesellschaft 
tief erschüttert. Einen Teil – die Russlanddeutschen – auf eine 
besondere Weise. Viele von ihnen zeigten sich unmittelbar und tatkräftig 
solidarisch mit der Ukraine. In der öffentlichen Wahrnehmung dominierte 
bisweilen die Darstellung einer pro-russisch eingestellten Gemeinschaft. 
Zugleich haben die unterschiedlichen Einstellungen sowie die Selbst- und 
Fremdwahrnehmung oft tiefe Risse innerhalb russlanddeutscher Familien 
und Verbände verursacht und offenbart. 
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Vor dem Hintergrund des Ukrainekrieges haben die Projektpartner mit 
jungen Russlanddeutschen am Spannungsverhältnis von Herkunft und 
Gegenwart gearbeitet. Entscheidender Bestandteil des Formats sind eigene 
Projekte der Teilnehmenden. Für ihre Auseinandersetzung mit dem Komplex 
„Junge Russlanddeutsche und der Ukrainekrieg“ konnten die Teilnehmenden 
drei Formate wählen: Podcasts, Vlogs sowie digital gestaltete 
Text-Bild-Essays. 
 
Wir sind besonders erfreut, dass die Beauftragte für Aussiedlerfragen 
und nationale Minderheiten, Frau Natalie Pawlik MdB, die 
Schirmherrschaft über das Projekt übernommen hat. 
 
Das Vorhaben wird von der Bundesstiftung zur Aufarbeitung der 
SED-Diktatur gefördert und in Kooperation mit der Akademie am Tönsberg 
und dem Kulturreferat für Russlanddeutsche umgesetzt. 
 
Wir freuen uns auf einen interessanten Abend mit Ihnen. 
 
Mit freundlichen Grüßen 
 
Vincent Regente 
Dr. Vincent Regente 
Leiter | EU & Europa 
 
Deutsche Gesellschaft e. V. 
Eingetragener Verein zur Förderung politischer, kultureller und sozialer 
Beziehungen in Europa 
Mauerstraße 83/84 
D-10117 Berlin 
 
Tel.: +49 (0)30 88 412 288 
Fax:  +49 (0)30 88 412 223 
Internet: www.deutsche-gesellschaft-ev.de 
Facebook: www.facebook.com/DtGesellschaft 
Twitter: www.twitter.com/dtgesellschaft 
 
Vorsitzende: Niels Annen MdB, Parl. Staatssekretär | Dr. Sabine 
Bergmann-Pohl, Bundesministerin a. D. 
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22) Eine Reise durch Böhmen und Mähren. Von Robert Kristen 
 
Sonntag, 15.10.2023, 14 Uhr 

Huberwirt in Oberndorf 
 

 
Sudetendeutscher Kultur - Nachmittag 2023 

am Sonntag, den 15. Okt. 2023 um 14.00 Uhr beim Huberwirt in Oberndorf 
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Am Kulturnachmittag 2023 der Sudetendeutschen Landsmannschaft zeigt Robert Kristen 
seinen Film: Eine Reise durch Böhmen und Mähren. Das EU-Nachbarland Tschechien 
besteht aus den ehemaligen Kronländern Böhmen und Mähren und war über Jahr-hunderte 
Bestandteil des K.& K. - Vielvölkerstaates. Die Randgebiete und die Städte waren 
überwiegend bis rein deutsch geprägt. Auch in den Zentren der beiden Länder gab es 
deutsche Sprachinseln, wie Iglau und Wischau. Es war eine ethnische und kulturelle 
Bevölkerungsvielfalt, die bis 1918 friedlich zusammenlebte. Die filmische Rundreise beginnt 
auf der mächtigen Burg Busau, im Zentrum Mährens. Dann folgen die Städte: Mährisch 
Neustadt, Mährisch Schönberg, an den südlichen Hängen des Altvatergebirges und 
Goldenstein. Südwestlich davon liegt der Schönhengstgau, eine große, ländlich geprägte, 
deutsche Sprachinsel mit den Städten Landskron, Mährisch Trübau und Zwittau. Über Tabor 
geht es nach Osten, nach Ungarisch Grätz in der Walachei und in die mährischen Beskiden 
und endet in Kremsier, der romantischen Sommerresidenz der Olmützer Bischöfe. Der 
zweite Teil, nach der Pause, beginnt in Wischau. eine bayerische Sprachinsel, östlich von 
Brünn, dann machen wir einen Stopp am Denkmal für den Brünner Todesmarsch. Weiter 
geht es nach Iglau und nach Teltsch mit seinem einzigartigen, barocken Marktplatz. Im 
Süden von Böhmen, in Wittingau beginnt das ehemalige Herrschaftsgebiet der bayerischen 
Witigonen, denen Adalbert Stifter ein literarisches Denkmal gesetzt hat. Über Neuhaus geht 
es zum romantischen Schloss Frauenburg. Die Reise endet in Böhmisch Krumau, die 
architektonische Perle an der Moldau. Lassen Sie sich diesen informativen und 
interessanten Vortrag nicht entgehen. Der Eintritt zum Film ist frei. Beginn ist um 14.00 Uhr 
(Einlass 13.30 Uhr). Anmeldungen und Reservierungen erbeten unter der Tel. Nr. 08092 -
.31440.  Der Veranstalter und der Autor laden herzlich ein. 

 
Franz Kühnel 
Liebe Landsleute, sehr geehrte Damen und Herren, 
  
mit meiner Nachricht möchte ich Sie darüber informieren, dass unser zwei Mal jährlich 
stattfindender Kulturnachmittag verschoben wurde. Dieser findet nun am Sonntag, dem 
15. Oktober 2023 statt.   
Im Mittelpunkt des Kulturnachmittags steht ein Beitrag des weit über die Landkreisgrenzen 
hinaus bekannten Dokumentarfilmers Robert Kristen mit dem Titel 
  
"Eine Reise durch Böhmen und Mähren". 
  
Herr Kristen nimmt uns in seinem Film mit auf eine Fahrt. Er bringt uns die Schönheit und 
den geschichtlichen Hintergrund der dortigen Städte, Dörfer und Landschaften mit ihrer 
reizvollen Natur nahe. 
  
- Der Einlass ist ab 13:30 Uhr, Beginn der Veranstaltung um 14:00 Uhr. 
- Ort: Gasthof und Hotel Huber in Oberndorf bei Ebersberg 
Weitere Einzelheiten bitten wir dem Anhang zu entnehmen. 
 Die Familie Kristen und die Sudetendeutsche Landsmannschaft, Ortsgruppe Grafing und 
Kreisgruppe Ebersberg laden Sie ganz herzlich ein. Wir würden uns freuen, auch 
Besucher aus der Generation der Kinder und Enkel begrüßen zu dürfen. 
  
Eine Anmeldung ist erwünscht unter 
0 80 92 / 3 14 40, Familie Kristen, 
0 80 92 / 83 84 5, Hans Zeiss oder 
0 80 92 / 3 32 16, Franz Kühnel 
  
 Beste Grüße Franz Kühnel 
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A. i) Ausstellungen usw. in Berlin und Umland             Seiten A 63 – A 79 
 

01) Deutsch-Jüdisches Theater DJT im Saal des Theater-Coupés 
      in Berlin-Wilmersdorf – Programm September – November 2023 
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02) Dokumentationszentrum Flucht, Vertreibung, Versöhnung 
 
      - siehe Startseite -  
 

 
  
 

kumentationszentrum Flucht, Vertreibung, 
Versöhnung 
Stresemannstraße 90, 10963 Berlin 
T +49 30 206 29 98-0 
info@f-v-v.de 
flucht-vertreibung-versoehnung.de 
  

   

 

   

 

   

 

   

 
 

 

 

   

 

© 2023 Dokumentationszentrum, Flucht, Vertreibung, Versöhnung 
Bildnachweise:  SFVV | ODA | Sammlung Edith Neukirch, courtesy Matthias Neukirch & Julian Klein 

    

 

 
 

mailto:info@f-v-v.de?subject=Newsletter%20
https://5g4ko.r.a.d.sendibm1.com/mk/cl/f/Vek5lLsct3huclcryhKatHiaWVRDgacsIIbG6LXR6bbhRBinmUr5C6kW6eyZdZBNgqkcP9ElWoW47V516LPaIO1dEpfiJ-cARfSAIwqbDCMqBLAHdlag1gVQdJtW303HlXPuSKN-tJOKJ4zteaDrrHSc6j54Qx6MJXlk2zn2YKP73aOFfWSGJ6mEprmkDJZ5hbIjjppClnfA1pbxkLmK8xS4LDQ8DuMiYO-SeUU
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Kommunale Galerie Berlin 

Hohenzollerndamm 176 
10713 Berlin 

Kontakt 

t 030 | 9029 167 04 (Galerie)  
t 030 | 9029 167 09 (Artothek)  
t 030 | 9029 167 12 (Atelier)  
f 030 | 9029 167 05 

info[at]kommunalegalerie-berlin.de  

Leitung: Elke von der Lieth 

t 030 | 9029 24100  
f 030 | 9029 16705 

Die Galerie ist eine Einrichtung des Bezirksamtes Charlottenburg-Wilmersdorf, 
Fachbereich Kultur. 

Öffnungszeiten Kommunale Galerie Berlin 

Dienstag bis Freitag 10 bis 17 Uhr 
Mittwoch 10 bis 19 Uhr 
Samstag und Sonntag 11 bis 17 Uhr 

Eintritt frei 

Öffnungszeiten Artothek 

Dienstag bis Freitag 10 bis 17 Uhr 
Mittwoch von 10 bis 19 Uhr 

Anfahrt 

U3 | U7  
Fehrbelliner Platz  

101 | 104 | 115  
Fehrbelliner Platz  

 

 

 

 
 
 
 

javascript:linkTo_UnCryptMailto('nbjmup+jogpAlpnnvobmfhbmfsjf.cfsmjo//ef');


Seite A 84 zum AGOMWBW-Rundbrief Nr. 840 vom 03.10.2023 
 
03) Frank Gaudlitz: KOSMOS RUSSLAND Fotografien 1988 - 2023  
 

 
© Frank Gaudlitz, Zentralmuseum des Großen Vaterländischen Krieges, Moskau, 
Russland 3/2018, aus: RUSSIAN TIMES 1988-2018  

Ausstellung vom 2. September bis 5. November 2023 

Eröffnung am Freitag, 1. September 2023, 18:00 

Seit mehr als drei Jahrzehnten setzt sich Frank Gaudlitz fotografisch mit der Entwicklung 
Russlands auseinander, beginnend 1988, den letzten Jahren der Sowjetunion, entwarf er in 
den 1990er Jahren anhand der Lebenssituation des Einzelnen ein psychologisches 
Gesellschaftsporträt dieser verlustreichen Zwischenzeit. 

Er bewegte sich mit der analogen Kleinbildkamera unauffällig, nahm die Stimmungen in den 
Straßen, den Schwarzmärkten und Bahnhofssituationen auf und scheute bei dieser Suche 
nach inhaltstragenden Motiven nicht davor zurück, Industrieanlagen, Betriebe oder 
Sperrgebiete unerlaubt zu betreten. Nähe und Unmittelbarkeit waren und sind elementare 
Voraussetzungen für seine Fotografien. Gaudlitz setzte sich schwierigen Lebenssituationen 
aus und kam den Menschen dadurch im doppelten Sinne nah, als Anwesender auf 
Augenhöhe und Fotograf. 

Nach einem größeren zeitlichen Abstand beschäftige er sich 2017/18 Jahren erneut mit den 
Veränderungen in Russland. Der inhaltliche Schwerpunkt dieser Arbeit steht im 
Spannungsfeld von Inszenierung und Realität. Ganz bewusst bewegte er sich auf 
ideologische und touristische Klischees der russischen Gesellschaft zu und suchte Orte auf, 
in denen ein patriotisches Bildvokabular bemüht wurde, das aus der kommunistischen Ära 
adaptiert scheint. 
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Die Ausstellung präsentiert darüber hinaus Arbeiten aus dem Projekt Kosmos Russland. 
2021 folgte Gaudlitz Alexander von Humboldts eurasischen Reiseroute von St. Petersburg 
bis ins sibirische Tobolsk. Er fotografierte verdichtete Stadträume, in denen sich 
improvisierter und ideologischer Raum aber auch Zeiten überlagern, Menschen jedoch nicht 
auftauchen, sondern nur als kurz abwesende Bewohner den freien Blick auf ihr Umfeld 
zulassen. 

Durch den russischen Angriffskrieg in der Ukraine konnte die geplante zweite Etappe von 
Omsk bis nach Astrachan nicht realisiert werden. Stattdessen besuchte er 2022/23 die 
durch große Flüchtlingswellen vom Krieg betroffenen ehemaligen Unionsrepubliken Moldau, 
Georgien und Armenien und porträtierte Menschen, die ihre Heimat verlassen mussten. 
Diese Bildnisse, sowie Berichte über ihre schicksalhaften Wege werden erstmalig als „Work 
in Progress“ vorgestellt. 

Rahmenprogramm 

Mittwoch 27.9. 2023 | 18 Uhr 
Künstlergespräch mit Frank Gaudlitz und der Kunsthistorikerin Franziska Schmidt 

Mittwoch 18.10. 2023 | 18 Uhr 
Künstlerführung mit Frank Gaudlitz 

Sonntag 5.11.2023 | 15 Uhr 
Finissage und Künstlerführung mit Frank Gaudlitz 
Performance mit dem Slampoeten Alexander Delfinov 
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Programme der Museen von Berlin Tempelhof-Schöneberg 
 

 
Bezirksamt Tempelhof-Schöneberg 
Abteilung Bildung, Kultur und Soziales 
Fachbereich Kunst, Kultur und Museen 
Museen Tempelhof-Schöneberg 
Hauptstraße 40 /42 
10827 Berlin 

museum@ba-ts.berlin.de 

Unser Sekretariat erreichen Sie zurzeit:  
Montag bis Donnerstag von 9 bis 15 Uhr 
Freitag von 9 - 14 Uhr 
Tel. 030 90277-6163  
museum@ba-ts.berlin.de 
 

04)  Dauerausstellung „Zwischen Feldern und Fabriken“ 

Tempelhofer und ihre Gäste, die mehr über den Stadtbezirk erfahren möchten, sind in der 
Dauerausstellung genau richtig: Die originalen Objekte – sei es eine verrostete Pistole oder 
ein riesiger Mammut-Knochen – sind in verschiedenen Räumen des ehemaligen 
Schulgebäudes untergebracht und können gar nicht an einem einzigen Besuch alle unter 
die Lupe genommen werden. Mit Hilfe des kindgerechten Audioguides lässt sich hier bei 
jedem Museumsbesuch etwas Neues entdecken.  

Weitere Informationen auf der Homepage der Museen Tempelhof-Schöneberg: 

https://www.museen-tempelhof-schoeneberg.de/start.html  

In der Ausstellung „Umrisse“ von Moritz Haase  

 

 

 

mailto:Museum@ba-ts.berlin.de
mailto:Museum@ba-ts.berlin.de
mailto:Museum@ba-ts.berlin.de
https://www.museen-tempelhof-schoeneberg.de/dauerausstellung.html
https://www.museen-tempelhof-schoeneberg.de/start.html
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05) Überlebenskunst. Alltag während der Luftbrücke 
 
      Sonderausstellung 
 
15.09.2023 – 12.05.2024 
Tempelhof Museum 
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Andrea Seehausen 
Büro- und Innenleitung 
Brandenburg-Preußen Museum 
Eichenallee 7a 
16818 Wustrau 
 
Tel. 033925-70798 
Fax 033925-70799 
museum@bpm-wustrau.de  
<>www.brandenburg-preussen-museum.de 
 
 Brandenburg-Preußen Museum  
Ehrhardt-Bödecker-Stiftung 
Stifter: Ehrhardt Bödecker (1925-2016) 
Vorstand: Dr. Andreas Bödecker, Elvira Tasbach 

 
Brandenburg-Preußen-Museum. 

 

Brandenburg-Preußen Museum 
Eichenallee 7a, 16818 Wustrau 

Telefon 03 39 25 - 7 07 98 
Telefax 03 39 25 - 7 07 99 

 

06) Einblicke in die Brandenburg-Preußische Geschichte.  
       Die Hauptausstellung 

Seit dem Jubiläumsjahr 2020 präsentiert das Brandenburg-Preußen Museum in Wustrau 
eine komplett überarbeitete Hauptausstellung. Beginnend mit der einzigen kompletten 
Portraitgalerie aller Brandenburgischen Kurfürsten, preußischen Könige und Deutschen 
Kaiser erhalten die Besucher einen vielseitigen Überblick über die Geschichte 
Brandenburgs und Preußens, von der Christianisierung mit Kreuz und Schwert im 
Hochmittelalter bis zum Ende der Hohenzollernmonarchie 1918. 

mailto:museum@bpm-wustrau.de
http://www.brandenburg-preussen-museum.de/
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Neuer 3D-Rundgang  

 

 
Virtueller Museumsbesuch 

Als kleinen Vorgeschmack für Ihren Besuch bieten wir Ihnen die Möglichkeit, sich virtuell in 
unserer Hauptausstellung umzusehen! 

  

  

Rundgang starten 

Das Museum bietet einen neuen, frischen Blick auf Preußen: Ein Raum ist starken 
preußischen Frauenpersönlichkeiten gewidmet – von Dorothea Erxleben, der ersten 
promovierten Ärztin der Welt bis zu der erfolgreichen Lokomotivfabrikantin Sophie 
Henschel. Aus dem Zusammenwirken von Aufklärung und Pietismus in Halle am Ende des 
17. Jahrhunderts entsteht die „preußische Pflichtethik“. Die Spielzeugsammlung von 
Anneliese Bödecker, Ehefrau des Museumsstifters, zeigt Spielzeug als Spiegel der 
Gesellschaft im Deutschen Kaiserreich. Die Industrialisierung wird mit ihren Licht- und 
Schattenseiten dargestellt: Der Aufstieg zur Weltspitze, insbesondere der optischen 
Industrie, der Chemie und der Elektroindustrie wird kontrastiert mit der Wohnungsnot und 
der Verbreitung der Cholera und der Tuberkulose in den rasant wachsenden Städten. 

 

 

 

https://my.matterport.com/show/?m=n4Aakq2hMbP
https://de.wikipedia.org/wiki/Dorothea_Christiane_Erxleben
https://de.wikipedia.org/wiki/Sophie_Henschel
https://de.wikipedia.org/wiki/Sophie_Henschel
https://de.wikipedia.org/wiki/Aufkl%C3%A4rung
https://de.wikipedia.org/wiki/Pietismus
https://www.brandenburg-preussen-museum.de/fileadmin/_processed_/3/1/csm_3D-Rundgang-BPM_ba51726ed1.jpg
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Stationen der Ausstellung: 

• Mit Kreuz und Schwert: Die Christianisierung Brandenburgs und Preußens im 
Mittelalter 

• Der Übergang vom Mittelalter in die Renaissance 
• Die Reformation und das Zeitalter der Glaubenskriege 
• Wiederaufbau nach dem Dreißigjährigen Krieg durch Repeuplierung mit 

Glaubensflüchtlingen 
• Aufklärung und Pietismus in Halle – die Wurzeln der „Preußischen Tugenden“ 
• Friedrich der Große – Philosoph, Eroberer, aufgeklärter Alleinherrscher 
• Bedeutende Frauen Preußens 
• Preußen unter Napoleon – Reformen und Befreiungskriege 
• Vormärz und der späte Beginn der Industrialisierung in Preußen 
• 1848 – der Ruf nach Demokratie und dem Einheitsstaat 
• Die Einigungskriege 1864, 1866, 1870/71 
• Das Deutsche Kaiserreich und der lange Weg zur Einheit 
• Chemie, Optik, Elektroindustrie – drei moderne Industrien gelangen an die 

Weltspitze 
• Spitzenforscher – die Nobelpreisträger für Medizin, Chemie und Physik bis 1918 
• Seuchen – die Kehrseiten des Wachstums 
• Die Auswanderer, die HAPAG und der Norddeutsche Lloyd 
• Preußen als Bildungsstaat: Bildung für Jungen und Bildung für Mädchen 
• Der lange Weg zum Sozialstaat 
• Die Museumsinsel, das Kaiserreich und die Kunst 
• Spielzeug als Spiegel der Gesellschaft im Deutschen Kaiserreich 
• Der Erste Weltkrieg 
• Das Ende. Der Zusammenbruch der Westfront, Novemberrevolution, Flucht des 

Kaisers. 

 

https://www.brandenburg-preussen-museum.de/fileadmin/_processed_/4/e/csm_DSC08796_55c748a684.jpg
https://www.brandenburg-preussen-museum.de/fileadmin/_processed_/b/5/csm_DSC08790_d0b48f2a23.jpg
https://www.brandenburg-preussen-museum.de/fileadmin/_processed_/1/2/csm_DSC08801_97f079f28e.jpg
https://www.brandenburg-preussen-museum.de/fileadmin/_processed_/0/2/csm_DSC08804_3f302079ec.jpg
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A. j) Ausstellungen usw. außerhalb des Raumes von Berlin  
                                                                                          Seiten A 80 – A 115                
 

 

  

• Die Adresse des Westpreußischen Landesmuseums lautet: 
Franziskanerkloster 
Klosterstraße 21 
48231 Warendorf 

• Bei Terminanfragen, Anmeldungen, Adressenänderungen oder  
Shop-Bestellungen erreichen Sie die Aufsicht 

• telefonisch: 
02581 92777-13 

• Der Geschäftszimmer erreichen Sie 
• telefonisch:  

02581 92777-0 
• per Fax:  

02581 92777-14 
• per E-Mail:  

sekretariat@westpreussisches-landesmuseum.de 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

tel:+4925819277713
tel:+492581927770
mailto:sekretariat@westpreussisches-landesmuseum.de
http://westpreussisches-landesmuseum.de/de/
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01)  Westpreußisches Landesmuseum sucht neuen Direktor. 
       Eine Information „von außen“ - unsere Gremien schweigen! 
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Auf „Hinweis von  außen“ konnten  wir  im Internet  folgende  Nachricht  finden: 
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„Westfälische Nachrichten“:   

„Stillschweigen vereinbart“: Leiterin verlässt Westpreußisches 
Landesmuseum 

Warendorf 

Erst Ende 2021 hat Dr. Gisela Parak die Leitung des Westpreußischen 
Landesmuseum übernommen. Jetzt ist sie schon wieder weg. Über die 
Gründe wird geschwiegen. 

•  
• Von 
• Jonas Wiening  

Samstag, 03.06.2023, 07:00 Uhr 
03.06.2023, 07:02 Uhr 

 
Dr. Gisela Parak trat die Stelle als Museumsleiterin voller Ideen an. Doch damit wird es 
jetzt nichts mehr. Das Museum und Parak gehen ab sofort getrennte Wege.- Foto: 
Trautner 

 
 
 
 
 
 

https://www.wn.de/autoren/jonas-wiening-2624238
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02) Kabinett-Ausstellung „Maria Im Puls der Zeit“ anlässlich des 
      Hochfestes Mariä Himmelfahrt. 09.08. bis 03.10.2023. 
      Eröffnung am 09.08.2023, 17:00  Uhr 
 
Die Heilige Maria steht als eine der Hauptfiguren der christlichen Bildtradition 
im Mittelpunkt der Sonderausstellung, die anlässlich des Festes Mariä 
Himmelfahrt im Westpreußischen Landesmuseums gezeigt wird. Die Kabinett-
Ausstellung präsentiert Beispiele der Marienverehrung aus Westpreußen und 
Warendorf. Exemplarisch vorgestellt werden dabei die Marienburg im heutigen 
Polen und eine Auswahl an Mariendarstellungen mit einem Bezug zu 
Warendorf aus der Sammlung „Maria Im Puls der Zeit“. 
 

 
Die Marienburg an der Nogat. Druck nach Aquarell von Adolf von Menzel. 
 
Darstellungen der Heiligen Jungfrau Maria zählen bei Künstlern seit jeher zu 
den beliebtesten Motiven aus dem biblischen Kanon. Dabei wird Maria in 
unterschiedlichen Lebensabschnitten oder in Zusammenhang mit anderen 
Protagonisten der Bibel wiedergegeben. Eine besondere und ikonische 
Darstellungsform ist etwa die der Maria mit dem Jesuskind. Darüber hinaus 
wurde die Heilige Maria zur Patronin und Namensgeberin unzähliger Orte und 
Objekte, wie etwa der Marienburg im ehemaligen Westpreußen. In Warendorf 
erlebt die Marienverehrung jedes Jahr am 15. August zu ihrem Ehrentag „Mariä 
Himmelfahrt“ einen Höhepunkt mit Prozessionen und feierlichen Illuminationen 
der in der Stadt aufgestellten Marienbögen.  
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Das Fest Mariä Himmelfahrt sowie dessen jahrhundertealte Tradition nimmt 
das Westpreußische Landesmuseum zum Anlass, unterschiedliche 
Darstellung der Gottesmutter zu präsentieren. Dabei werden Abbildungen aus 
verschiedenen Zeiten gegenübergestellt und deren Rolle in Westpreußen und 
Warendorf thematisiert. 
 
Das Westpreußische Landesmuseum lädt herzlich zur Eröffnung der 
Ausstellung am 09. August 2023 um 17 Uhr ein. 
Im Anschluss daran wird die Ausstellung noch bis zum 03. Oktober zu sehen 
sein. 
Reguläre Öffnungszeiten sind dienstags bis sonntags von 10 Uhr bis 18 Uhr. 
 

Die beliebte Kabinettausstellung 

„Maria ImPuls der Zeit“ 

geht bis zum 07. Januar 2024 

in die Verlängerung 

 

Noch Plätze frei beim  

Herbstferienworkshop „Fremde Heimat“  

im Westpreußischen Landesmuseum  

________________________________________ 

 Die Heilige Maria steht als eine der Hauptfiguren der christlichen Bildtradition im Mittelpunkt 
der Sonderausstellung, die anlässlich des Festes Mariä Himmelfahrt im Westpreußischen 
Landesmuseums gezeigt wird. Die Kabinett-Ausstellung präsentiert Beispiele der 
Marienverehrung aus Westpreußen und Warendorf. Exemplarisch vorgestellt werden dabei 
die Marienburg im heutigen Polen und eine Auswahl an Mariendarstellungen mit einem 
Bezug zu Warendorf aus der Sammlung „Maria ImPuls der Zeit“. 

Darstellungen der Heiligen Jungfrau Maria zählen bei Künstlern seit jeher zu den 
beliebtesten Motiven aus dem biblischen Kanon. Dabei wird Maria in unterschiedlichen 
Lebensabschnitten oder in Zusammenhang mit anderen Protagonisten der Bibel 
wiedergegeben. Eine besondere und ikonische Darstellungsform ist etwa die der Maria mit 
dem Jesuskind. Darüber hinaus wurde die Heilige Maria zur Patronin und Namensgeberin 
unzähliger Orte und Objekte, wie etwa der Marienburg im ehemaligen Westpreußen. In  

 

Warendorf erlebt die Marienverehrung jedes Jahr am 15. August zu ihrem Ehrentag „Mariä 
Himmelfahrt“ einen Höhepunkt mit Prozessionen und feierlichen Illuminationen der in der 
Stadt aufgestellten Marienbögen. 

 

Das Fest Mariä Himmelfahrt sowie dessen jahrhundertealte Tradition nimmt das 
Westpreußische Landesmuseum zum Anlass, unterschiedliche Darstellung der  
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Gottesmutter zu präsentieren. Dabei werden Abbildungen aus verschiedenen Zeiten 
gegenübergestellt und deren Rolle in Westpreußen und Warendorf thematisiert. 

 

Noch Plätze frei beim Herbstferienworkshop „Fremde Heimat“ im Westpreußischen 
Landesmuseum 

Die Dauerausstellung des Westpreußischen Landesmuseums widmet sich unter anderem 
dem Thema „Flucht und Vertreibung“ in der Zeit des Nationalsozialismus und der 
Nachkriegszeit. Teil des Ausstellungskonzeptes ist es, die persönlichen Erfahrungen und 
Erinnerungen von Vertriebenen aus Westpreußen wiederzugeben und aufzuarbeiten.  

Die Flüchtlingswelle 2015/16, der Bürgerkrieg in Syrien ab 2011 sowie der aktuelle Krieg in 
der Ukraine zeigen, dass die gesellschaftliche Reflexion von Flucht und Vertreibung und die 
Gestaltung eines humanitären politischen Rahmens für die Integration von Migranten heute 
nach wie vor drängende Themen sind.  

  

Im Rahmen eines Workshops in den Herbstferien soll jungen Migranten und Geflüchteten 
ab 14 Jahren eine Plattform geboten werden, bei der sie über persönlichen Perspektiven 
sowie die eigenen Erfahrungen vom Weg, der Ankunft und den ersten Integrationsschritten 
berichten können. Das Projekt soll die Möglichkeit geben, persönlichen Erfahrungen, 
Ängste, Wünsche und Bedürfnisse in einer professionell aufbereiteten Präsentation 
darstellen zu können. Im Gespräch mit Zeitzeugen der Vertreibung nach 1945 können 
gemeinsame Erfahrungen und Unterschiede der Zeit und der Erlebnisse ausgetauscht 
werden. Die gemeinsame Arbeit kulminiert schließlich in der Ausstellung „My own History“ 
im Westpreußischen Landesmuseum in Warendorf. Diese bietet den Jugendlichen 
Geflüchteten die Möglichkeit in ihrem neuen Lebensmittelpunkt, dem Kreis Warendorf 
Gehör zu finden. In angeleiteter, gemeinsamer Arbeit erstellen die Teilnehmer umfassende 
Portraits von sich sowie ihren Geschichten und entwickeln mit persönlichen Objekten eine 
eigene Präsentation, die im Museum zu besuchen sein wird.  

Der Workshop findet in der zweiten Herbstferienwoche (vom 9. bis 13. Oktober) jeweils 
nachmittags von 14-17 Uhr statt. Interessenten für den Workshop sich herzlich eingeladen 
sich anzumelden per Telefon unter der Nummer 02581 92777-0.  

Die Teilnahme ist kostenlos. 

 
Wir freuen uns auf Ihren Besuch!  

 

 
Westpreußisches Landesmuseum 

Klosterstraße 21 
48231 Warendorf 

+49 2581 92 777 0 
westpreussisches-landesmuseum.de 

Copyright © 2023 Westpreussisches Landesmuseum, All rights reserved. 
Dieser Newsletter wird Ihnen ausschließlich mit Ihrem Einverständnis zugesandt. 

  
 
 
 
 
 

http://westpreussisches-landesmuseum.de/
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Ostpreußisches Landesmuseum 
Heiligengeiststraße 38 
21335 Lüneburg 
Tel. +49 (0) 4131 75995-0 
Fax +49 (0) 4131 75995-11 
info@ol-lg.de 

 
03) Jahresprogramm / Ausstellungen 2023 

 

mailto:info@ol-lg.de
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04) Kulturzentrum Ostpreußen Ellingen:  
 

Ausstellungs- und Veranstaltungsprogramm 2023 
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Schlesisches Museum zu Görlitz 
Brüderstraße 8, Untermarkt 4, D-02826 Görlitz 
Telefon +49 3581 8791-0, Fax +49 3581 8791-200 
kontakt@schlesisches-museum.de 
www.schlesisches-museum.de 

05) Sonderausstellung "Neue Kunstschätze im Schlesischen Museum" 
 
Das Schlesische Museum lädt Sie ab 30. Juni 2023 herzlich zum Besuch einer 
neuen Sonderausstellung ein. 
 

  
  
Wir präsentieren Ihnen attraktive Neuerwerbungen und Schenkungen der vergangenen 
Jahre für den Bereich „Kunst“, die bisher noch nie gezeigt wurden. Die Schau gibt damit 
Einblick in die ständigen Bemühungen des Schlesischen Museums um den Ausbau seiner 
Sammlungen. Dies zählt zu den Kernaufgaben der Museumsarbeit „hinter den Kulissen“, 
denn nur auf der Basis qualitativ hochwertiger und breit gefächerter Bestände kann die 
Vermittlung von Wissens- und Sehenswertem aus der Geschichte Schlesiens in Gegenwart 
und Zukunft gelingen. 
 
Die Schau macht anschaulich, dass jedes der neu erworbenen Exponate aus dem 18., 19. 
oder 20. Jahrhundert etwas Besonderes zu erzählen hat: von historischen Ereignissen und 
bedeutenden Persönlichkeiten, von Begegnungen mit Landschaften und Städten oder von 
Menschen mit ihren Schicksalswegen, Wünschen und Hoffnungen. Manche Werke 
„überlebten“ außerdem erstaunliche Abenteuer, bis sie schließlich ins Museum gelangten. 
Zustande kam diese Schau vor allem dank der vielen großzügigen Schenkungen von 
privater Seite. Dies trug neben Ankäufen aus dem Handel zur erfreulichen Entwicklung der 
Kunstsammlung bei. Besonders hervorzuheben ist das große Engagement des 
Fördervereins des Museums, der Gelder für den Kauf und die Restaurierung einzelner 
Exponate zur Verfügung stellte. Der Dank gilt außerdem der Ernst von Siemens 
Kunststiftung, die 2022 ermöglichte, zwei besonders wertvolle Gemälde auf einer Auktion 
zu ersteigern. 

http://www.schlesisches-museum.de/
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06) Niederschlesien im Aufbruch. Gewerbe und Industrie entlang der  
      Schlesischen Gebirgsbahn. Sonderausstellung, 16.09.2023 bis    
      14.04.2024 
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07) Otfried Preußlers Erzählwelten: Ein bisschen Magier bin ich schon…  

Lm. Otfried Preußler wurde 1923 in Reichenberg / Liberec geboren und zählt zu den bedeutendsten 
Kinder- und Jugendbuchautoren deutscher Sprache. Er ist weltweit bekannt, seine Bücher wurden 
in 55 Sprachen übersetzt und mehrfach verfilmt. Sie sind Klassiker der Kinder- und Jugendliteratur. 
Eröffnung der Ausstellung am Donnerstag, dem 20. Juli 2023 um 19 Uhr (Sdd. Haus, Hochstraße 

8, D-München). Die Schau ist dann bis 12. November 2023 jeweils DI – SO von 10-18 Uhr zu sehen. 

Sudetendeutscher Pressedienst (SdP) Österreich, Nr. 82, 2023 

Wien, am 10. Juli 2023 

https://www.stifterverein.de/veranstaltungen/veranstaltungdetails/2023/20072023-
preussler-vernissage/  

 

 

Veranstaltungsdetails 

Aus: Das kleine Gespenst von Mathias Weber - © Thienemann-Esslinger Verlag Stuttgart 

 

 

Ausstellung bis 12. November 2023  

Öffnungszeiten: Di–So 10–18 Uhr  

 

https://www.stifterverein.de/veranstaltungen/veranstaltungdetails/2023/20072023-preussler-vernissage/
https://www.stifterverein.de/veranstaltungen/veranstaltungdetails/2023/20072023-preussler-vernissage/
https://www.stifterverein.de/veranstaltungen/veranstaltungdetails/2023/20072023-preussler-vernissage/
https://www.stifterverein.de/index.php
https://www.stifterverein.de/index.php?eID=tx_cms_showpic&file=1778&md5=17c50f5df3a86d98bbc5f0ff432f57c7be701d8d&parameters%5B0%5D=YTo0OntzOjU6IndpZHRoIjtzOjU6IjEwMDBtIjtzOjY6ImhlaWdodCI7czo0OiI4&parameters%5B1%5D=MDBtIjtzOjc6ImJvZHlUYWciO3M6NDE6Ijxib2R5IHN0eWxlPSJtYXJnaW46MDsg&parameters%5B2%5D=YmFja2dyb3VuZDojZmZmOyI%2BIjtzOjQ6IndyYXAiO3M6Mzc6IjxhIGhyZWY9Imph&parameters%5B3%5D=dmFzY3JpcHQ6Y2xvc2UoKTsiPiB8IDwvYT4iO30%3D
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Donnerstag, 20. Juli 2023, 19.00 Uhr 

Ein bisschen Magier bin ich schon ... Otfried Preußlers Erzählwelten 

Ausstellungseröffnung 

Sudetendeutsches Haus, Hochstraße 8, München 

Otfried Preußler wurde 1923 in Reichenberg/Liberec geboren und zählt zu den 
bedeutendsten Kinder- und Jugendbuchautoren deutscher Sprache. Er ist weltweit bekannt, 
seine Bücher wurden in 55 Sprachen übersetzt und mehrfach verfilmt. Sie sind Klassiker 
der Kinder- und Jugendliteratur.  

Weniger bekannt ist, dass die meisten seiner Figuren und Erzählstoffe ihren Ursprung in 
seiner nordböhmischen Heimat und in deren Sagenwelt haben, von welcher der Autor von 
Jugend an geprägt wurde. Preußlers Bücher sind sozusagen eine Hommage an seine 
böhmische Heimat.  

Die Ausstellung schildert Preußlers Biografie und zeigt anhand ausgewählter Werke, welche 
Faktoren vor allem in Kindheit und Jugend Einfluss auf sein schriftstellerisches Werk hatten.  

Für eine bessere Planung bitten wir um eine Anmeldung unter: 
anmeldung@sudetendeutsches-museum.de oder Telefon: +49 89 480003-37  

Eine Veranstaltung des Sudetendeutschen Museums in Kooperation mit dem Adalbert 
Stifter Verein und dem Isergebirgs-Museum Neugablonz  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

mailto:anmeldung@sudetendeutsches-museum.de
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16) Zentrum gegen Vertreibungen: Ausstellungen 

 

Aus: DOD 3 / 2023, Seite 48 


